für alle Stände, 


Nr. 25. 


27.9 


2 
fchlieft ſich 


Hirſchberg, den 27. März 1850. 


das erſte Quartal des Jahrganges 1850. 
reſp. Subjeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
ihre Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, 
die Prännmeration mit 12 ½½ Sgr. gefälligſt zu erneuen. 


Mit der Sonnabend, den 30. März, auszugebenden Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge, 


Der dafür fällige Betrag wird von den 
Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 
bei den betreffenden Wohllöbtichen Poſt⸗Aemtern 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſche Union. 

Zu Erfurt fand am 20. März die Eröffnung des Par⸗ 
laments der deutſchen Union ſtatt. Der Morgen 
dieſes in der Geſchichte unſers deutſchen Vaterlandes denk⸗ 
würdigen Tages wurde von dem großen Erfurter Sänger: 
bunde durch den auf der erhabenen Terraſſe des Domes 
angeſtimmten Choral: „Brich an du ſchönes Morgenlicht“, 
feierlich begrüßt und dieſer Gruß durch Abſingung eines 
vaterlandiſchen Liedes vor dem Regierungsgebäude wieder⸗ 


holt. Um 10 u 1 7 1 0 
geordneten des Palas, allgemeines Glockengeläut die Ab⸗ 


Theil der Einwohner 
dern Zweck eigens dazu be 


. zhaͤuſer waren v i n⸗ 
dächtigen ganz angefüllt. In der de — 
der Gottesdienſt durch ein felerliches Hochamt celebritt, 
während in der evangeliſchen Kirche nach 1 

le der Kondor; 0 abgehaltener Li⸗ 
turg Konſiſtorialrath Scheibe die Predigt über den 
Text: „Die Furcht des Herrn ift der Weis it 
Anfang”, mit derjenigen Begeiſterung hielt, welche die 
Wichtigkeit des Augenblicks vollkommen rechtferligt. Möge 
dem begonnenen Werke der heiß erflehte Segen von un 
nicht fehlen, denn an Gottes Segen ift Alles gelegen. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die 
Abgeordneten beider Häufer in das Regierungsgebäude, in 
deffen großem Saale ſich auch ſämmtliche Mitglieder des 


Verwaltungsrathes einfanden. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
waltungsrathes, General von Radowitz, eröffnete das 
deutſche Parlament durch folgende Botſchaft: 
„Die durch das Statut vom 26 ſten Mat 1849 verbündeten 
Deutſchen Regierungen haben ſich nach Artikel IV deſſelben 
verpflichtet: 
„dem Deutſchen Volke eine Verfaſſung nach Maßgabe des 
unter ihnen vereinbarten Entwur's zu gewähren und dieſen 
Entwurf einer, lediglich zu dieſem Zwecke zu beruſenden 
Reichsverſammlung vorzulegen.“ 
Sowohl bei dem Entwurf der Reichsverfaſſung, als bei dem 
Abſchluß des Bundesſtatuts, ging man von der Erwartung aus, 
daß ganz Deutſchland, mit Ausnahme der Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Staaten, dem Bündniß beitreten würde. Von dieſer Voraus— 
ſetzung wurde jedoch der Vollzug des Vertrages nicht abhängig 
gemacht, vielmehr mit Rückſicht auf die Möglichkeit einer nicht 
allſeitigen Theilnahme, nicht nur der $ 1 des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfs dahin gefaßt: 
„das ODeutſche Reich beſteht aus dem Gebiete derjenigen 
Staaten des bisherigen Deutſchen Bundes, welche die 
Reichsverfaſſung anerkennen“, 

ſondern auch in der, jenen Entwurf authentiſch interpretirenden 

Denkſchrift vom 11. Juni d. J. ausdrücklich hervorgehoben, daß 
„wie feſt und zuverſichtlich auch die Hoffnung ſei, daß der 
neue Bundesſtaat das geſammte Gebiet des Bundes von 
1815 umfaſſen werde, doch dieſes Gebiet aus degſenigen 
Deutſchen Landen zu bilden ſein würde, deren Regierungen 
ſich dem vorgelegten Verkaſſungs⸗Entwurfe anſchlöſſen und 
deren Vertreter ihn in einem, aus dieſen Landen, einzuberu— 
fenden Reichstage annähmen.” +» 

Sobald demnach durch die Erklärungen ſämmtlicher Deutſchen 
Regierungen über das Bündniß feſiſtand, daß zwar die große 


(88. Jahrgang. Nr. .) 


Mebrzahl derſelben zum Beitritt entſchleſſen war, dagegen außer 
Oeſterreich die Regierungen von Bayern, Württemberg, Euren s 
burg, Limburg und Heſſen⸗ Homburg ihren Anſchluß zur Zeit 
ablehnten, und das Verhältniß von Holſtein und Lauenburg wegen 
des noch fortdauernden Kriegszuſtandes ein ſtwellen nicht feſtgeſtellt 
werden könne, während ron der Stadt F anffurt eine ſchlietzliche 
Erklärung bis dahin ncht zu ersieten war, fo durften die 
verbündeten Regierungen nicht zögern, das der 
Deutfhen Nation gegebene Verſprechen, fo weit 
es an ihnen lag, zu erfüllen. 

Nur die Regierungen von Sachſen und Hannover waren 
anderer Anſicht; ſie gingen davon aus, daß mit Bildung des 
Bundes⸗Staates nicht eber wirktich vorgeſchritten werden dürfe, 
bis ſaͤmmtliche deutſche Staaten, außer Oeſterreich, dem ſelben 
beigetreten ſeien, und Litzteres feine Einwilligung dazu gegeben 
hätte. Vergebens wurde dieſe, mit dem Bundesſtatut, und den 
daſſelbe ergänzenden Verhandlungen im Widerſpruch ſteher de 
Anſicht als rechtlich unbegründet, und das Hauptziel des Bundes 
in ungen iſſe Ferne hinausſchiebend, daher den:felben verderblich, 
bekämpft. Beide Staaten zogen ſich ur ter der Erklätung, in 
dem Bündriß verharren zu wollen, von der Theilnahme an der, 
ibter Anſicht nach, unzeitigen Berathung Über die Bildung und 
Eröffnurg des Reichstags zurück, und gaben den Wahlausfchte's 
den keine Folge. Sachſen beharrt noch jetzt in dieſer Stellung, 
Hannover dagegen hat ſich, in Folge des Beſchluſſes über die 
Einberufung des Reichstage, von demſelben ganz losgefagt. Es 
iſt daher gegen beide Staaten bei dem Bundes: 
Schiedsgericht die Klage auf Erfüllung ihrer 
Bundespflichten erhoben worden. Der Ausgang 
dieſer Klage muß abgewartet werden; bis dah'n aber find beide 
Staaten als rechtlich in dem Bündniß ſtehend zu betrachten, und 
dürfen die übrigen verbündeten Regierungen ſich 
durch dieſes Ausnahme⸗ Verhältniß in ihrem durch 
Pflicht und Ehre gebotenen Wege nicht aufhalten 
oder ſtören laſſen. 0 

Im Anerkenneniß dieſer Lflidt find die Vertreter der durch 
den Vertrag vom 26. Mai 1849 verbündeten Deutſchen Länder 
einberufen, um das Veifaſſunge werk im dem, durch freie Entſchlie⸗ 
ßung bedingten Umfange, durch Vereinterung mit den Regierop⸗ 
gen, und unbeſchadet des Bundes⸗Verläliniſſes zu den übrigen 
Deutſchen Staaten, zum Abſchluß zu bringen. 2 

Dem, alſo zum Volles und Staatenhauſe berufenen und 
verſammelten Reichetage legt der, nech Arnikel III ß. 2 des 
Bundes ⸗Statuts gebildete, und voch 8 3 J. 4. zur Leuung der 
Verhandlungen des Reichstage etnchtigte Verwaltungsrath der 
verbündeten Regierungen sch 

die Entwürfe 5 

der Verfaſſung des keutſchen Reichs, nel ſt der tiefen Ver⸗ 
ba authentisch interpretirenden Denkſchrift, 

id eines Geſetzes über di en der Abgeordneten zu 

welcbe 5 h$ er die Wahl 8 zum 

heide in derjenigen unveränderten Faſſung vor, wie ſolche 
dem Bundes⸗Stafut vom 26. Mai 1840 beigefügt find, und 
verbindet damit die Aufforderung, dieſe Entwürfe, 

fo wie Lie auf die Emrichtung und Thätigkeit des Reichs⸗ 

Gerichts bezüglichen Geſetz⸗Entwürſe 

einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen, und Al ände— 

rungs- Vorſchläge, über welche beide Häuſer überein ſtim⸗ 

men, zur Kenntniß des Verwaltungsrathes zu bringen, 


damit die verbündeten Regierungen, nach Vorſchrift des 


Artikel IV des Bundes ⸗Statuts, über deren Annahme 
gehört und durch deren Zuſtimmung das Verfaſſunge werk 
zum Abſchluß gefördert werden könne, 
Da aber dieſe Reviſton ergeben wird, daß einzelne Beftimmuns 
sen fo lange nicht zur vollen Geltung gelangen können, als das 
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Geblet des Bundes Staates nicht alle im §. 67 der Reichsver⸗ 
faſſung genannten Staaten umfaßt, entweder weil die bezüglichen 
Paragraphen des Eatwurfs die Theiinatme aller biefer Staaten 
an dem Bundes, Etante ausorücklſch vorausſetzen, oder weil 
das fortbeſtehende Verhältniß zum Deutſchen Bunde befonderer 
Wahrung bedarf, theils end ich, weil die beſtehenden Zoll und 
Hondelsverträge der Ausführung der Bildung eines einbeitliden 
Zoll- und Handelsgebietes roch entgegen ſtehen, fo find dieſe 
als nothwendig erſcheinenden tranſitoriſchen Beſtimmungen in 
einer Additional⸗Akte zuſammengeſtellt, welche dem Reichstag zur 
ebermäßigen Prüfung und Aeußerung hierneben vorgelegt wird. 

Außer dieſen nothwendigen Einſchränkungen treten aber auch 
bezüglich der Handels» und Zollverhältniſſe noch beſondere Rück⸗ 
ſichten ein, welche, wenn gleich im §. 83 des Verfaffungsentwuris 
bereits im Allgemeinen vorgeſehen, dennoch beſonderer Erwäh⸗ 
nung und eines ausdrücklichen Vor behalts bedürfen. 

Einige der zum Bündniß gehörigen Staaten, namentlich die 
in ihren Handelsbeziehungen innigſt und ſolidariſch verbundenen 
Hanſeſtädte und das Oldenburgiſche Für ſtenthum Lübe find 
nämlich, wenn und fo lange Holſtein und Lauenburg oder einer 
tiefer Stagten außerhalb des Bondes⸗ Staats ſtehen, theils 
geographiſch von dem Gebiete deſſelben getrennt, theils in ihren, 
befonters bei den Hanfeſtädten ſich geltend machenden, Handels: 
beziehungen zu dem Bunde und zum Auslande in einer Weiſe 
beengt, daß der allgemeine Vorbehalt des Artikels VIII der 
Additional⸗Akte nicht genügt, um ihre, theilweiſe bereits in den 
Beitritts⸗Verhandlungen geltend gemachten Intereſſen ſicher zu 
ſtellen. Es wird dieſen Staaten für die, hoffentlich kurze Dauer 
dieſer Iſol'rung eine frelere Bewegung bei Regelung ihrer Han. 
delsgeſetzzebung und ihrer Handelsbeziehungen zu den nicht ver⸗ 
bündeten Staaten innerhalb und außerhalb Deutſchlands und 
eine Vertretung ihrer Handels-Intereſſen durch beſondere Kon⸗ 
ſular⸗Agenten nicht zu verſagen fein, während gleichzeitig ihre 
Beziehunzen zu dem Bundes⸗Staate auf eine, ihnen und dem 
Bunde ſelbſt möglichſt förderliche Weile durch beſondere Verträge 
zu ordnen fein werden. Hierbei milſſen ober auch die Bundes⸗ 
Intereſſen dahin gewahrt bleiben, daß die von dieſen Staaten 
etwa abzuſchließenden Separat Handelsverträge dem Bunde 
ſelbſt nicht nachtheilig, und in ihrer Dauer auf die Zeit beſchränkt 
werden, wo ihre beſondere Lage das Ausnahmevrrhältniß recht⸗ 
fertigt; nicht minder wird Fürſorge dahin zu treſſen ſein, daß 
durch die fortgeſetzte Thätigkeit ihrer Konſulate die politiſche 
Einheit des Bundes Staates nicht geftört werde. 

Da die fpezielle Regelung dleſer Verhältniſſe ſich nicht zur 
Aufnahme in die Addittonal-Akte eignet, auch umfaſſende Vers 
handlungen erfordern wird, welche wegen der ungewißheit über 
vas Verhältniß einiger Deutſchen Staaten zum Bunde nicht im 
Voraus eingeleitet werden konnten, fo ergeht die Aufforderung 
der verbündeten Regierungen an den Reichstag dahin, derſelbe 
wolle den Reichs vorſtand ermächtigen, die nöthigen Verelnbarun⸗ 
gen in dem angedeuteten Sinne zu treffen und ſolche dem nächſten 
Reichstage zur definitiven Genehmigung vorzulegen. 

Die Vertretung des Verwaltungeralhs, dem gegenwärtigen 
Rae gegenüber, wird durch fünf Commiſſarien in der 

erſon 

des Königlich Preußiſchen General ⸗Lieutenants von 
Radowig, 1 
des Königlich Sächſiſchen Staats Mintſters a. D. 
0 von Carlowitz, 
des Großherzoglich Heſſiſchen Geheimen Rathes, Frei⸗ 
herrn von Lepel, 
des Herzoglich Naſſauiſchen Präſidenten Vollpracht 
d 


un 
des Herzoglich Braunſchweig'ſchen Segatlons⸗Rathes, 
Dr. Efebe, 


3 — — 


1 1 


erfolgen. Diele Commiſſarien werden ſowehl in den Sieungen 
des Volks . und Staatenhauſes, ols auch in deren Ausſchtiſſen 
und Sommiſſionen, Namens des Verwaltungsraihs und für ders 
ſelben erſcheinen, das Wort nehmen, Anträge ſtellen und auf 
geſtellte Ant:äge mündliche und ſchriftliche Erklärungen abgeben. 
Ich erkläre hierdurch im Namen der verbündeten 
Regierungen dieſes Parlament für eröffnet.“ 


Hierauf begaben ſich die Abgeordneten in das Parlas 
mentshaus (die Auguſtinerkirche) und nahmen von denjenis 


gen Räumen, die für jedes der beiden Häuſer beſtimmt 
ſind, Beſitz. 


Erſte Sitzung des Staatenhauſes. 


Sehr. » Carlowit als Kommiſſarſus des Verwaltungs. 
— = eröffnet die Sigung, intem er bie Verſammlung auffor⸗ 
vi 5 zuvörderſt das älteſte Mitglied zum Alterepräſidenten und 

15 re 5 e zu Schrifeführern zu ernennen. 

ren wir t äſid nd ü i äſi 
benen ers präſident und übernimmt den Pläſi⸗ 

Kleiſt⸗ Rezow und Gr. Dohna und noch zwei andre 
Abgeordnete werden zu Schrifeführern ernannt, 


Kommiſſarius v Carlowitz: Ich habe der hohen Ve 
lung folgende Vorlagen zu rn 0 6 hohen Verſamm⸗ 


1. den Entwurf der Verfaſſung mit der Additionalafte und 

der dazu gehörigen Denkſchrift; 

2. den Entwurf eines Geſctzes über Hoch- und Landesverrath 

gegen das Reich; 

3. den Geſetzentwurf über das Reichsſch'edsger icht; 

4. eine Geſchäftsordnung für die Verbandlung beider Häuſer. 
Die letztere empfehle ich Jhrer baldigen proviſoriſchen Annahme, 
wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß dieſelbe eine künftige An- 
nahme oder Ablehnung nicht pröjudiciren kann. 

Behufs der Konftituirung der Verſammlung und der Konſtati⸗ 
rung der Anweſenden findet der Namensaufruf ſtatt und es findet 
ſich, daß 62 Mitglieder anweſend ſind. 

h v. Carlowitz: Da die große Mehrzahl der Abgeordneten 
uweſend iſt, fo liegt kein Bedenken vor, die Gefdäftsordnung 
Weg . 

einer kurzen Debatte wird die proviſoriſche Geſchäfts— 
et mit großer Majorität angen 90 men. N 
ti — auf ſofortige Wahl des proviſoriſchen Präſiden⸗ 
halten Stimmenberwiegendir Majorität angenommen. Es er⸗ 
Sr. Xrnim 3 * 2. Auerswald 50, Fürſt zu Solms Lich 8, 

Nachdem de v Strotha 1 und v. Schleinig 1. 
wald zum ran wen ail den Abgeordneten v. Aners⸗ 
Präfidentenfig, der — hat, überläſſt er demſelben den 
Worten einnimmt. einigen bankenden und anerkennenden 


Hierauf findet die Verloſung der fünf Abtheilungen ſtalt. 


Berelts find 64 Wahlen als giltig a 8 
noch vier andere Mitglieder 800 — re 85 32 8 
Wahl des ordentlichen Präſidenten geſchritten De er: 
Wahl ergiebt für v. Auerswald 62, für Gr. Arnim 3 Stim 125 
Prälident v. Auerswald: Ich danke Ihnen für das mir 
geſchenkte Vertrauen und erbitte mir Ihre Nachſicht. Ich bin 
überzeugt, daß der Umfang des Ernſtes dieſer Stunde von Jedem 
unter uns erkannt wird. Wahrer Vaterlandsllebe haben unter 
dem Beiftunde Gottes Erfolge niemals gefehlt. Bleiben wir auf 
SE Bahn, fo werden auch uns die gewünſchten Erfolge nicht 


Die Wahl des erſten Bice-Präſldenten fällt auf v. Watdorf 
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mit 61 Stimmen, und die des zweiten Bice-Präſidenten auf Graf 
Solms Laubach mit 43 Stimmen. 7 

Durch Stimmenmehrheit werden die Abgeordneten v. Kleifte: 
Retzow, Ambronn, Graf Löe. Brandis, Rebbing, Duyſing, Sin⸗ 
tenis und v. Sybel zu Schriftführern ernannt. 


Eeſte Sitzung des Volks hauſes. 


v. Rado witz eröffnet die Sitzung mit der Aufforderung, zur 
Konftituirung zu ſchreiten. 72 

Graf Frankenberg als älteſtes Mitglied nimmt den Präfi: 
dentenſis ein. Er tritt feine Funktion an mit den Worten: Es 
wäre Vermeſſenbeit, wenn ich mir ein Wort über die Größe 
unſers Berufs geftatten wollte. Soll unſer Bau gelingen, To 
müffen wir mit dem feſten Willen an benfelben gehen, alle ſich 
darbietenden Schwierigkeiten zu beſeitigen, und zwar in möglichit 
kurzer Zeit. Laſſen Sie in dieſem Willen uns hier zuſammen⸗ 
fairen. . . 

Hierauf werden die vier jüngſten Mitglieder als Schriftführer 
proflamtıt. - 

v. Radowitz kündigt die bereits in der Eröffaungsbotſchaft 
bezeichneten Vorlagen an und überreicht den Entwurf einer Ge⸗ 
fhäfıso:dnung, deren vorläufige Annahme er empfiehlt. Er 
bemerkt: das Haus iſt beſchlußfäpig, ſobald die Wahlen der 
Hälfte der Mitgliederzahl legitfmirt find, Die Geſammtzahl 
beträgt 0, einſchließlich der Abgeordneten für Hannover und 
Sachſen. Dieſe find einzurechnen, und 4 beträgt daher das! 
Minimum der beſchlußfähipen Anzahl 131. 7 

v. Viebahn: Scloſt die Ernennung eines provftoriſchen 
Präſidenten iſt von Bedeutung; viele Mitglieder find aber noch 
nicht eingetroffen, ich beantrage daher die proviſoriſche Fortfäh⸗ 
rung der Geſchäſte dem Alterspräſidenten bis zur Beendigung 
der Wahlprüfangen zu übertragen. Diefer Anttag wird ange⸗ 
nommen. a ö 

Die Ausloſung der Namen ergibt, daß 157 Abgeordnete ans 
weſend ſind. 2 r 

o Biebahn beantragt, ſchon heut zur Ausloſung der 7 Ab⸗ 
theilungen zu ſchreiten und die Berathung und Beſchlußnahme 
über die vorgelegte Geſchäfts ordnung auf die nächſte Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen. Dieſe Anträge werden angenommen. 

Der Präſident fordert die Abtheilungen auf, ſich morgen früh 
um 9 uhr zu koyſtituiren und ſich ſofort mit den Wihlprüfungen 
zu beschäftigen. Er bemerkt zugleich, daß bis jet nur äußerſt 
wenige Wahlprotok alle eingegangen find. 7 


Zweite Sitzung des Volkshanſes 
f den 21. März. 
Die Abtheilungen hatten ihre Vorſitz nden, deren Stelloertreter 
und die Schriftführer gewählt und dieſe wurden nun verkündet. 
Ihre Namen find: für die erſte Abtheilung v. Speſſardt als 
Borfigender un) Kühne als Stellvertreter; für die zweite Ab- 
theilung Kamphaufen als Vorſigender und v. Röder as Stell⸗ 
vertreter; für die dritte Abthenlung Frhr. v. Manteuffel aus 
Berlin als Vorſitzender und Simſon als Stellvertreter; für die 
vierte Abtheilung Graf Schwerin als Vorſitzender und M. v. 
Gagern als Stellvertreter; für die fünfte Ab heilu g Lengefeld 
als Vorſitzender und Fürſt Hatzfeld als Stellvertreter; für die 
ſechste Abtheilung Ge. Brandenburg als Vorſitzender und v. 
Bodelschwingh als Stellvertreter, und für die ſiebente Abtheilung 
v. Thielau als Vorſitzender. Re 
Viebahn beantragt die Tofextige ce der proviſoriſchen 
Geſchäftsordnung obne weitere Diskuſſion. . 
25 ler will die Erörterung der Geſchaftsordnung einer Kom⸗ 
miffton überwiefen wiſſen, da es ihm unangemeſſen ſcheint, 
mehrere von ihm als bedenktich hervorgehobene Anordnungen 
ohne weiteres anzunehmen. 


— 


Trieſt iſt für die forortige Annahme der proviſoriſchen Ges 
ſchäftsordnung, beantragt aber noch die Suspendirung des § 61, 
welcher lautet: „Abänderungen der Geſchäftserenung konnen nur 
in olge eines übereinſtimmenden Beſchluſſes beider Häuſer ftatte 

nden.“ 0 

Fiſcher: Bei der hohen Wichtigkeit der zur Berathung vors 
liegenden Gegenſtände kann es unmöglich von der deutſchen Bes 
völkerung wohlgefällig aufgenommen werden, wenn man die ſo 
keſtbare Zeit mit Diskuffion über Formen zersplittert. 

Nach kurzer Debatte wurde der Antrag des Abgeordneten Trieft 
mit großer Majorität angenommen. 


Dritte Sitzung des Volkshauſes 
am 22. März. 

Bis jetzt find EI Mitglieder legitimiert und 80 Wahlen Legen 
noch zur Prüfung vor. 

Der Vorſchlag des Präſidenten, die nächſte Sitzurg auf den 
25. März anzuberoumen, wind nicht angenommen, ſendern bier 
ſelbe wird auf morgen den 23 März feſtgeſetzt. 

Auf den Wunſch mehrerer Mitglieder beantragt der Präſident, 
jedem Abgeordneten ein Exemplar der auf das Bündniß vom 
26. Mai bezüglichen Akterſtücke einzuhändigen. 

v. Bodelſchwingh findet Bedenken in dem bedeutenden 
Koſtenaufwande 5 

Gr. Schwerin iſt der Meinung, daß Über dergleichen Ange: 
legenheiten nur einer definitiven konſtituirten Verſammlung die 
Entſcheidung zuſtebe. a 

Der Beſchluß über dieſen Antrag wird einſtweilen ausgeſetzt. 


Preußen. 


Der Staats⸗Anzeiger Nr. 80 publizirt bereits das Geſetz 


über die Gemeinde ⸗Ordnung des preußiſchen 
Staats. Daſſelbe beſteht aus 158 Paragraphen. Des: 
gleichen enthält Nr. 81 des Staats-Anzeigers die Kreis-, 
Bezirks: und ProvinzialeDrdnung für den 
preußiſchen Staat, das Geſetz über die Polizei— 
Verwaltung und den Staats-Haushalts-Etat 
für 1850, 

Berlin, den 20. März. In der erſten Kammer iſt 
bekanntlich der Kommiſſionsbericht über die Unterſuchung 
des Nothſtandes der Spinner und Weber in Schleſien, auf 
dem Eichsfelde und in Weſtphalen noch zur Berathung ges 
kommen; die zweite Kammer hat aber zu dieſer Berathung 
nicht mehr die nöthige Zeit gewinnen können. Es iſt daher 
zu erwarten, daß bei ihrem nächſten Zuſammentritt dieſer 
Gegenſtand vor allen andern zur Erledigung gelangen wird. 
Es iſt aber außerdem hoͤchſt erfreulich, aus dem Hauptberichte 
ſowohl als aus den Spezialberichten zu entnehmen, daß die 
Vorſchläͤge, welche die Kommiſſion zur Hebung der Linnen⸗ 
induſtrie und zur Beſeitigung des Nothſtandes der Weber 
und Spinner faſt gänzlich auf ſolche Maßregeln gerichtet 
ſind, welche bisher ſchon die Staatsregierung eifrigſt ver⸗ 
folgt und unterſtätzt hat und welche fie noch gegenwärtig 
aus allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften fördert. 

Berlin, den 20. März. Die Sendung des Geheimen 
Rathes Delbrück nach Wien wegen einer Verſtändigung über 
bie bekannten Zoll⸗ und Handels⸗Vorſchläge iſt als völlig 
geſcheitert zu betrachten, indem es offenbar der öfterreichis 
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ſchen Regierung an dem aufrichtigen Willen fehlt, für die 
Verwirklichung ihrer eigenen Vorſchlaͤge einzutreten. 

Berlin, den 20. März. Durch den Haupt⸗Finanz⸗Etat 
für 1850 iſt zu außerordentlichen Unterſtützungen für die 
am geringſten beſoldeten Volksſchullehrer die Summe von 
25,000 Thlc. dem Kultus-Miniſter zur Dispoſition geſtellt 
worden. Auch iſt dem Kultus-Miniſter möglich geweſen, 
dieſer Summe noch 12,500 Thlr. aus den Fonds des ihm 
anvertrauten Miniſteriums zufließen zu laſſen. 

Berlin, den 21. März. Die Abtheilung des Cultus⸗ 
Miniſteriums für die inneren evangeliſchen Kirchen-Ange⸗ 
legenheiten iſt jetzt mit der Ausarbeitung einer Kirchen⸗ 
Verfaſſung beſchäftigt. Sobald die nöthigen Vorarbeiten 
vollendet find, wird, wie wir hören, eine Synode zuſam⸗ 
menberufen werden, da dieſe nach den betreffenden Para⸗ 
graphen in der Verfaſſungs⸗Urkunde und den Verheißungen 
Sr. Majeſtät des Königs unerläßlich iſt, um die neue 
Kicchen-Verfaſſung zu berathen und zur praktiſchen Aus- 
führung zu bringen. Da bis jetzt außer in den Rheinlanden 
noch keine Kirchen-Verfaſſung exiſtirt und ſomit über die 
Art und Weiſe der Synodal-Wahlen noch keine Beſtim⸗ 
mungen feſtgeſetzt ſind, ſo dürfen auch dieſe Wahlen nicht 
nach Kopfzahl, ſondern nach dem Grundſatze der Gradation 
vorgenommen werden. Angeſichts der traurigen religiöfen 
Verwirrungen und Verirrungen in unſeren Tagen bedarf 
es wohl kaum der Bemerkung, von welcher Wichtigkeit die 
einzuberufende Synode ſein wird, und iſt es allen Wohl⸗ 
meinenden an's Herz zu legen, bei Erſcheinung der Auffor⸗ 
derung zur Wahl ja keinen Augenblick zu verfäumen, dieſe 
Angelegenheit in ihre Hand zu nehmen, damit eine Synode 
zu Stande komme, die weder aus Pietiſten noch Sectirern, 
ſondern aus wahrhaft religiöſen Männern beſteht. 

Berlin, den 23. März. In Folge der Thronrede, 
womit der König von Württemberg am 15. März die 
Landesverſammlung eröffnet hat, haben Se. Majeftät der 
König von Preußen ſich bewogen gefunden, Ihrem Ges 
fandten am württembergiſchen Hofe den Befehl zu ertheilen, 
Stuttgart mit dem geſammten Gefandtfchaftss 
perſonal ſogleich zu verlaſſen. Mit dem hieſigen 
württembergiſchen Geſandten ift jeder diplomatiſche Verkehr 
abgebrochen. Es iſt dem Geſandten zugleich angedeutet 
worden, daß es Preußen unter ſeine Würde halte, anders 
als auf dieſe Weiſe auf die Verdächtigungen und Beſchuldi⸗ 
gungen der württembergiſchen Thronrede zu antworten. 

Bromberg, den 18. März. Hier ereignete ſich der 
ſeltene Fall, daß eine Jüdin auf dem Sterbebette, kurz vor 
ihrem Tode, nach der Taufe verlangte, die auch vollzogen 
worden iſt. 

Kolberg, den 19. März. Das Militairgericht hat von 
den Angeklagten aus dem 20ſten (Berliner) Landwehr⸗Regi⸗ 
ment gegen 6 Unteroffiziere auf 9, 6, 4, 3 und Imonat⸗ 
liche Elnſtellung in eine Strafſektion erkannt. Außerdem 
wurden noch 9 Landwehrmänner verurtheilt. Die verur⸗ 


theilten 15 Landwehrmaͤnner wurden nach Stralſund trans⸗ 
portirt, wo fie ihre Strafe erleiden follen. 

Düffeldorf, den 20. März. Von den 20 vor den 
Aſſiſenhof geſtellten Mai-Angeklagten wurden 12 für nicht 
ſchuldig, 8 aber für ſchuldig erklart und zu 5 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. 1 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin von Preußen iſt am 
17. März zu Bonn eingetroffen, woſelbſt Höchſtdieſelbe von 
Ihrem Gemahl empfangen wurde. Am 18ten langte das 
peinzliche Paar auf dem Dampfſchiffe Eliſabeth zu Koblenz 
an. Der Empfang war feſtlich. 


Sachſen. 


Dresden, den 20. März. Von den Mai⸗Angeklagten 
ſind wiederum der Oberſtlieutenant Heinze und der preußiſche 
Landwehrlieutenant v. Glümer zum Tode verurtheilt, da⸗ 
gegen 53 andere Angeſchuldigte amneſtirt worden. 

Leipzig, den 22. März. Die Geſchwornen haben über 
den politiſch angeklagten Robert Binder und über den der 
Aufforderung zum Verbrechen des Hochverraths angeklagten 
Buchhändler Keil das Nichtſchuldig ausgeſprochen. Nach 
der Dresdener Zeitung iſt der Stadtrath Klette wegen Bes 
theiligung an den Mai⸗Ereigniſſen zu dreijähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden. 


Freiſtadt Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M., den 17. März. Die Bundes⸗Cen⸗ 
tral⸗Kommiſſion hat verfügt, daß die bisher hier befindlichen 
eroberten Flaggen und Wimpel der Schiffe Chriſtian VIII. 
und Gefion in dem Zeughauſe der Reichsfeſtung Mainz auf⸗ 
bewahrt werden follen. 

Fra nkfurt a. M., den 19. März. Der öſterreichiſche 
ben eigge hat dem Bürgermeiſter eine Abſchrift der von 
— un den Miniſterpräſidenten an Baiern, Sad: 

i ürttemberg gerichteten und der Münchener Ueber⸗ 
eder a etabın Note mitgetheilt. 

= em Könige von Dänemark als herzoglich:hols 
5 Bevollmächtigter hierher geſandte u. Balor 
iſt plözlich unverrichteter Sache nach Kopenhagen abgereiſt. 


2: Baden. 
arlsruhe, den 13. März J i 

aͤrz. In de iz 
ten Kammer war an der Tagesordnung an) ber die 
Vorlagen der Regierung in Bezug auf den Beitritt 
Bündniſſe vom 26. Mai 1849 und das proviſoriſche Geſet 
vom 7. Dezember 1849 über die Wahle efet 


n der Ab 
zum Volkshauſe des Parlaments. Der Bericht — 
beifällig aus, und ſagt in Bezug auf die beſondern Vorgänge 


in Baden: „Iſt Baden in den Wirren der Zeit und der 
Köpfe einem tragifchen Geſchicke für den Augenblick erlegen 
ſo iſt doch die Rettung von deutſcher Seite gekommen, fo 


find wir doch nicht gegen unſere Neigung vom Partikularis⸗ 
mus eingethan worden. 
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Gerade in der Fügung, daß Baden 


für den Bundesſtaat gerettet wurde, liegt die Verſoͤhnung 
mit ſeinen Leiden; liegt die Bedeutung des Landes, das den 
Süden mit dem Norden verbindet, und die Kraft der Ans 
ziehung, welche den im Werden begriffenen Bundesſtaat 
ergänzen wird. — Was Oeſterreich von Deutſchland Po⸗ 
ſitives zu verlangen hat, kann ihm der Unionsvertrag ge⸗ 
währen; was es aber Negatives von Deutſchland begehren 
könnte, den Verzicht auf die Einigung im Bundesſtaate, das 
kann Deutſchland um ſeiner Selbſterhaltung willen nicht 
einräumen. — Hannover und Sachſen haben ſich ihrer Ver⸗ 
bindlichkeit entſchlagen. Der Verwaltungsrath hat dies 
Verfahren richtig bezeichnet. Die Kommiſſion iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß zur Ehre deutſcher Regierungen und deutſcher 
Treue ein ſolches Beiſpiel nicht nur ohne Nachahmung blei⸗ 
ben, ſondern auch in ſeinen Folgen für die Urheber die Sühne 
finden werde, welche das verletzte Rechtsgefühl der Nation 
echeiſcht. — Die Kommiſſion beantragt: die Kammer wolle 
1. den Beitritt Badens zu dem Bündniſſe vom 26. Mai 
18 19 unter ausdrücklicher Gutheißung der desfalls 
gethanen Schritte, und 
2. das proviſoriſche Geſetz vom 7. Dezember 1849 über 
die Wahlen der Abgeordneten zum Volkshauſe für die 
erſte Wahl nach Erfurt ausdrücklich genehmigen. 


Die deutſche Nation muß Einheit haben um jeden Preis, 
ſonſt muß ſie untergehen. — Zwei Jahre ſind verfloſſen, 
deren Inhalt uns lehrt, daß es gut iſt, mit denen zu halten, 
welche der Einigung, die Alle verheißen hatten, auch jetzt 
noch ernſtlich nachſtreben und einem wenn nicht vollſtändigen 
doch bedeutenden und werthvollen Reſultate naheſtehen.“ 

Die hierauf erfolgende Diskuſſion war eben ſo gründlich 
als des wichtigen Gegenſtandes vollkommen würdig. Die 
an den Tag gelegten Geſinnungen und Anſichten müſſen bei 
allen, die noch ein Herz haben für das lang erſehnte Eini⸗ 
gungsziel, den freudigſten Anklang finden. Vielleicht daß 
doch die Deutſchgeſinnten in Sachſen, Hannover, Baiern 
und Wärttemberg ſich ein wenig ſchämen, in Baden eine 
Sprache zu vernehmen, die in ihren Kammern bis jetzt noch 
nicht gehört worden iſt. Bei den während der Diskuſſlon 
ausgeſprochenen Anſichten war das Reſultat der Abſtimmung 
nicht zweifelhaft. Die Anträge der Kommiſſion wurden 
mitallen Stimmen gegen eine angenommen. 

Mannheim, den 17. März. Die Badener Staats⸗ 
bürger Blind, Grohe, Haggel, Eiſſenhard, Brentano, 
Hecker, Struve und Itzſtein find von dem Stadt⸗Amte, auf 
Grund des Konſtitutions⸗Edikts, des badiſchen Staatsbür⸗ 
gerrechts verluſtig erklärt. 

Karlsruhe, den 18. März. Der Antrag von Baffers 
mann, die Kammer bis nach dem Schluſſe des Reichstages 
zu vertagen, iſt angenommen worden. Vor der Vertagung 
wird aber ein ſtändiſcher Ausſchuß gewählt, auch bleibt 
die Budgetkom miſſion verſammelt, um die Berichte vors 
zubereiten. 


Württemberg. a 

Stuttgart, den 18. März. Die Kammer hat beſchloſ⸗ 
fen, auf die merkwürdige Throntede des Königs von Napo⸗ 
leons Gnaden keine Antwortsadreſſe zu erlaſſen. Die Ab: 
geordneten ſprachen ihren tiefen Schmerz aus, daß man die 
Hand, die Preußen geboten, zurückgewieſen habe. Man 
wies auf das entſchiedenſte die Verdaͤchtigung zurück, welche 
die Thronrede gegen die Regierung des bedeutendſten deutſchen 
Volksſtammes ſchleudere und proteſtirte gegen jede Echmäs 
hung Preußens, unter der ausdrücklichen Erklärung, daß 
das Land keinen Theil habe an der gereizten Stimmung, die 
ſich in der Thronrede gegen eine deutſche Großmacht und die 
mit ihr verbündeten Staaten ausgeſprochen hat. Eine ſolche 


Sprache beruhe auf gänzlicher Mißkennung nicht bloß der 


politiſchen Lage des Landes, ſondern auch der Stimmung 
des Volks, welches um dynaſtiſcher Intereſſen willen weder 
Krieg führen, noch länger auf die Einheit Deutſchlands ver⸗ 
zichten will. 

Bayern. 

Münden, den 17. Marz. Die Antwort Oeſterrelchs 
auf die Kollektivnote der drei Königreiche iſt bereits in den 
Händen der bayeriſchen Regierung. Der preuß. Regierung 
ſo wie den übrigen Regierungen iſt davon Mittheilung ge⸗ 
macht. Der Beitritt Hannovers ſoll in Ausſicht geſtellt fein. 
Auch ſoll die Antwort Preußens bereits eingetroffen ſein, doch 
verlautet über den Inhalt derſelben noch nichts zuverläßiges. 
— Jeder Staatsdiener muß jetzt ſchwören, daß er keinem 
Vereine, deſſen Bildung dem Staate nicht angezeigt iſt, an⸗ 
gehöre, noch je angehören werde, und daß er in keinem Ver⸗ 
bande mit einem Verein bleiben werde, deſſen Schließung von 
der Behörde verfügt worden iſt, oder an welchem ihm die 
Theilnahme in Gemäßheit der beſtehenden Disziplinarvor⸗ 
ſchriften unterſagt ſein wird. 

München, den 19. März. Die öffentliche Stimme in 
der Preſſe wie in politiſchen Kreiſen erklärt ſich immer ent⸗ 
ſchiedener gegen die füddeutſche Uebereinkunft. Auch die Thron⸗ 
rede des württemb. Königs findet man eben ſo unköniglich als 
unkonſtitutionell, zumal fie wohl nicht ohne Rückſicht auf den 
eventuellen Schutz des eben nicht beliebten Doppeladlers aus- 
geſprochen worden iſt. Wer hätte geglaubt, daß grade von 
daher, wo man am meiſten für die deutſche Einheit geſchwarmt 
hat, plötzlich ein ſo bösartiger Zugwind des Partikularismus 
kommen follte? 8 

München, den 20. März. Die Antwort des öſterrei⸗ 
chiſchen Kabinets auf die Kollektivnote der drei Königreiche 
enthalt folgende Stellen: „das bundesfreundlihe und ge: 
meinnützige (7) Streben der drei königlichen Höfe verdient 
die volle und dankbare Anerkennung der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung. Dieſe iſt der Ueberzeugung, daß ein nach den bean⸗ 
tragten Grundzügen auszuführendes Verfaſſungswerk den 
Anforderungen entſpricht, die die Völker an daſſelbe zu ſtellen 
berechügt find und auch Osfterreich die Möglichkeit darbietet, 
ſich daran zu betheiligen. Unter dieſer Vorausſetzung tritt 
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Defterreich den von den drei Königreichen gemachten Vor⸗ 
ſchlägen vollkommen bei.“ . 
Oldenburg. 

Oldenburg, den 19. März. Der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes über das Berliner Bündniß beantragt, den Bei⸗ 
trittsvertrag nicht nachträglich zu genehmigen, zum Staa⸗ 
tenhauſe nach Erfurt nicht zu wählen und Rosfaguny Olden⸗ 
burgs von dem ganzen Bündniß wegen veränderter Umſtände 
vom Minifterium zu verlangen. Die Mehrheit des Aus- 
ſchuſſes fordert ſogar Anklage des Miniſteriums wegen Abs 
weichung von dem durch den Beſchluß des vorigen Landtages 
ſchon vorgezeichnet geweſenen Wege. Es muß ſich nun 
bald zeigen, ob die Treue des Großherzogs von Oldenburg 
durch dieſen beharrlichen Widerſtand ſeiner Stände wird er⸗ 
ſchüttert werden, und ob er es vorziehen wird, ſich aa Hans 
nover anzuſchließen. 

Mecklenburg 

Ludwigsluſt, den 20. März. Geſtern erfolgte die 
Ankunft der Herzogin von Orleans. Die geliebte Herzogin 
Helene wurde von der geſammten Bevölkerung ihres Ge⸗ 
burtsortes auf das herzlichſte und feierlichfte empfangen. 
Der Großherzog, die Großherzogin, die Großherzogin Mutter 
empfingen die Herzogin am Bahnhofe und begleiteten ſie 
nach dem Schloſſe. Am Abend fand ein Fackelzug und eine 
treffliche Nachtmuſik ſtatt. 

Oeſtercelſch. 

Wien, den 19. Maͤrz. Baron Bemer, Biſchof von 
Großwardein, ift zu 20 Jahre Feſtungsſtrafe verurthrilt und 
bereits nach Olmütz transportirt worden. Der Biſchof von 
Neuſohl, Rudnpansky, iſt auf 6 Jahre verurtheilt. Ein 
Bürger und Apotheker in Wien wurde, weil er im Kreiſe 
feiner Familie Koſſuths Bild bekränzte, auf 10 Jahre vers 
urtheilt. 

Wien, den 20. März. Nach einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche von Trieft aus dem Pirdeus vom 12. März herrſcht 
noch der status quo. Die griechiſche Regierung weigert 
ſich, mit England zu unterhandeln, bevor nicht die Flotte 
von Salamis abgeſegelt und die aufgegriffenen Fahrzeuge 
zurückgegeben ſein würden. 


Frankreich. 

Paris, den 17. März. In Ajaccio hat die Municipa⸗ 
lität die Statue des Kaiſets Napoleon auf dem Markte aufs 
ſtellen laſſen. 

Paris, den 19. März. Im Jahre 1848 haben die 
drei Bagnos zu Toulon, Breſt und Rochefort 7983 Sträf: 
linge enthalten, wovon 2737 auf dem Lande, 2515 in 
Städten und 615 im Auslande geboren waren. 

Man verſichert, daß gleich nach dem Ausgange der parifer 
Wahlen Agenten der Sozialiſten nach der deutſchen Grenze, 
beſonders nach Straßburg, gegangen find. Sie hoffen vers 
züglich in Baden ein günſtiges Terrain zu finden. 


Am 20. Macz beſchaͤftigten ſich alle Blatter von Paris 
mit neuen vom Miniſterrath beſchloſſenen Geſetzen, welche 
der Kammer vorgelegt werden ſollen, um die Propaganda 
des Socialismus zu verhindern. Dieſelben ſollen in Fol⸗ 
gendem beſtehen: Ein Preßgeſetz mit Wiedereinführung des 
Stempels und doppelter Caution, Erweiterung der gericht⸗ 
lichen Befugniß in Preßangelegenheiten, gänzliches Verbot 
der Wahlverſammlungen und Erweiterung der Vollmacht der 
Präfekten in Bezug auf Vagabunden ohne feſten Wohnſitz. 
— (Das Preßgeſetz iſt der National-Verſammlung bereits 
vorgelegt.) 


Großiritannien und Irland. 

London, den 18. März. Der miniſterielle Globe ſagt 
über die deutſchen Angelegenheiten: Die münchener Union 
ſcheint keine ſehr zu befürchtende Nebenbuhlerin für die 
Union von Erfurt zu ſein. Innerlich bietet ſie weit weniger 
Ausſicht auf Tauglichkeit, und ihre äußeren Be iehungen 
zu Oeſterreich werden ſich wohl als unausführbar erweiſen. 
Preußen und ſeine Verbündeten handeln nicht nothgedrun⸗ 
gen, ſondern auf Grund eines einſichtsvollen und parrioti⸗ 
ſchen Wunſches Deutſchland eine feſte Ordnung zu geben. 


Italien. 

Turin, den 13. März. Die Deputirten⸗Kammer hat 
mit ſehr ſtarker Majorität das Geſetz über Abſchaffung 
der Strafen wegen Nichtbeachtung der kirch— 
lichen Feiertage angenommen. 

Aus Rom wird geſchrieben: Die für den 7. April feſtge⸗ 
ſetzte Ankunft des Papſtes in Rom iſt allen Geſandtſchaften 
mitgetheilt worden. Es werden große Vorbereitungen füe 
den feſtlichen Empfang des Papſtes getroffen. 


Rußland und Palenu. 
. rg, den 14. März. Im Kaukaſus iſt jetzt 
a. en jenfeit des Argun⸗Fluſſes verlegt und 
N = den Zweck, eine breite Straße durch den Mittels 
Auls Schall za eerfehna in der Richtung des ehemaligen 
ee Wald den. Vom 31. Januar bis 4. Februar 
Wichtigkeit d kolonnenweis gelichtet. Schamil, die 

ichtigkeit des Unternehmens ermeſſend, entſchloß ſich alle 
Kräfte aufzubieten, um dies Unternehmen zu verhindern 
Seine heftigen Angriffe wurden aber alle von den Schützen 
und Koſaken zurückgeſchlagen. ieſer Du 
Weg zu den reichſten Ortſchaft tan den 

9 5 ch ſchaften der kleinen Tſchetſchna und 
5 unterworfenen Stämme fegen ſich nun noch ſtrengerer 
üchtigung aus für den Fall, daß ſie Et 
beginnen follten. alt, daß ſe neue Seinpfeigteiten 

Griechenland. 

Athen, den 5. März. Der engliſche Konſul macht in 
einer Cirkular⸗Note bekannt, daß der Admiral Parker den 
Befehl erhalten hat, die Zwangsmaßregeln während 
eines zweckmäßig erachteten Zeitraums einzu⸗ 
ſtellen, die bereits weggenommenen griechiſchen Schiffe aber 
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bis zur Löſung der Streitfrage als Unterpfand zurickzuhal⸗ 
ten. Allen übrigen Schiffen ift freie Ein: und Ausfuhr 
geſtattet. 8 

Rom, den 12. März. Die öſterreichiſchen Truppen 

fahren fort, ſich im Lager von Spoleto zu befeſtigen. f 
Türkei. 

Konſtantinopel, den 6. März. Der neue türkiſche 
Hagdelscoder ift in den Haupthandelsſprachen der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben worden. Er iſt großentheils dem franzö⸗ 
ſiſchen Code de commerce nachgebildet und wird in der 
Hauptſtadt nach Verlauf eines Jahres, in den Provinzen 
nach Ablauf von anderthalb Jahren in Wirkſamkeit treten. 


Dermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 21. März. In London wird eine all⸗ 
gemeine Induſtrieausſtellung vorbereitet. Auf 
Anforderung der britiſchen Regierung hat bereits der preußi⸗ 
ſche Handelsminiſter eine beſondere Kommiſſion ernannt, 
um für das Intereſſe der preußiſchen und vereinsländiſchen In⸗ 
duſtriellen, welche an jener Induſtrieausſtellung theilnehmen 
wollen, erforderliche Vorkehrungen zu treffen und Erkun⸗ 
digung einzuziehen über das Reglement der Ausſtellung, über 
Maßregeln der Annahme, des Transports und der Auf⸗ 
ſtellung. Das Nähere hierüber wird nächſtens der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden. 

Frankfurt a. M., den 13. März. Einer achtbaren 
Familie zu Sulzbach wurde von Offenbach aus durch die 
Poſt ein Kuchen anonym zugeſchickt. Fünf Perſonen ge⸗ 
noſſen davon und empfanden alsbald die Folgen einer Ar⸗ 
ſenik⸗Vergiftung; doch rettete ſchnelle ärztliche Hülfe die 
Erkrankten vom Tode. Eine gerichtliche Unterſuchung wurde 
ſofort eingeleitet. 

— ͤ— 


Wohlthun trägt Zinſen 
(Novelle nach dem Leben. Von l' As tülü.) 
(Fortſedung.) 
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Jetzt war es möglich, die Verwüſtungen in ihrem 
ganzen Umfange zu überſchauen. Nur drei Leichen zum 
Glück hatte die Gemeinde zu beklagen, altersſchwache 
Greiſe, deren Kräfte nicht ausgereicht, den Fluthen zu 
entrinnen. Aber wie traurig ſah es aus, wohin der 
Blick ſich richtete. Die Vorräthe waren entweder ver⸗ 
dorben oder weggeſpühlt, Ställe eingeſtürzt und das Vieh 
darin theils erſchlagen, theils ertrunken, Gebäude, welche 
noch fanden, drobten den Einſturz, oder waren fo uns 
terwühlt und ihre Verbindungen fo gelockert, daß fie ab: 
gebrochen werden mußten, Kleider, Wäſche, Geräthe, 
ſoweit ſie noch vorhanden, lagen in wilder Unordnung 
und nur zum kleinſten Toeile brauchbar, im Innern der 
Gebände und auf den Feldern umber. Die Winterſaat 


war vernichtet, Anpflanzungen, Obſtgärten und Baum⸗ 
ſchulen, auf welche die Gemeinde nach Glitterns Beiſpiel 
und Anleitung große Sorgfalt verwendet, waren ent⸗ 
wurzelt, Bruͤcken abgebrochen, Dämme durchgeriſſen, 
in den kaum zu paſſirenden Straßen tiefe Schluchten ges 
graben. Doch wie groß das Unglück erſchien, mit Einem 
hatte ſie die Hand des Allmächtigen verſchont, mit der 
Verſandung der Aecker. Denn der Kanal, der an dieſer 
Stelle jahrelang nicht gereinigt worden war, hatte eine 
fo große Menge Schlamm in feinem Bette geſammelt, daß 
der Sand, welchen das Waſſer des Stromes über ſie 
ausgeſchüttet hatte, von jenem mit einer ſtarken Rinde 
überdeckt wurde, welche durch ihre Fruchtbarkeit den Be— 
ſitzern für fo vieles Ungemach einen kleinen Erſatz verhieß 
und die Hoffnung gewährte, daß die Zeit wieder kommen 
könne, wo das Dorf zu der früheren Wohlhabenheit ſich 
erheben werde. 4 

Trüber Ahnungen voll ging nun auch Glittern daran, 
ſeine Verluſte zu unterſuchen. Ach! da war ſo manche 
Hoffnung geknickt, die ihm ungetrübtes Familienglück 
verheißen hatte. Der Schaden, den die Gewäſſer in 
ſeinem Wohnhauſe angerichtet, war, obwohl ſie viele 
unerſetzliche Blätter aus dem Kranze lieber Erinnerungen 
geriſſen, gering zu nennen im Verhältniß zu dem, den 
ſie an den eigemlichen Quellen ſeines Wohlſtandes verübt. 
In der Wirthſchaft waren zwar, Dank feiner weiſen 
Umſicht! die Heerden bei Zeiten gerettet, aber ſämmt⸗ 
liche Vorräthe ein Raub der wilden Wogen geworden, 
und die Gebäude in einem Zuſtande, der einen Umbau 
zu unerläßlicher Rothwendigkeit machte. Am ſchlimm⸗ 
ſten ſah es in den Eiſenwerken aus. Der Hochofen war 
das Einzige, der dem gewaltigen Sturme Stand gehal⸗ 
teu, obwol einzelne der ſtarken Eiſengurte, die ihn zu⸗ 
ſammenhielten, geſprungen und klaffende Riſſe veran⸗ 
laßt hatten. Das erſtarrte Erz füllte ſeinen Leib, und 
koſtſpieliger Anſtrengungen bedurfte es, ihn davon zu be⸗ 
freien. Die zentnerſchweren Laſten hatte das Waſſer 
nicht von der Stelle zu bewegen vermocht, dafür aber ſich 
durch völlige Verwüſtung der innern Einrichtung des neuen 
Walzwerkes gerächt. Die Wände, weil ſie noch nicht 
zu feſten Maſſen ſich innig verbunden, lagen umgeſtürzt, 
die Oefen ſtarrten in haotifcher Verwirrung den Eintre— 
tenden entgegen, Räder, Maſchinen, Kuppelungen waren 
verkrümmt, zerbrochen und zerſchellt. 

Da gab es Gelegenheit, Thränen zu trocknen, zer— 
ſchlagene Herzen aufzurichten. Glittern verzweifelte nicht. 
Ihm war der belle Geiſt beſchieden, der ſich unter den 
Schlägen des Schickſals ſchneller und kräftiger aufrichtet, 
als in der Sonnenhelle ungetrübten Glückes. Mußte 
er den Seinen jetzt eine ungewiſſe Zukunft vorausſagen, 
fo ſtärkte ihn das Bewußtſein der Unſchuld daran, daß 


— 
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es alfo gekommen. Auch war er noch jung, und was 
er immer verloren, mehr konnte es nicht ſein, als daß 
er zehn Jahre ſpäter ihnen gewähren durfte, was er in 
der nächſten Zeit ſchon zu geben gehofft hatte. 

Mehr als das eigene Loos beugte ihn das feiner Uns 
glücksgenoſſen. Glittern half, ſo gut er konnte, ſo weit 
es feine Kräfte und die Ruckſichten auf feine Familie ers 
laubten. Wo eine arme Witwe in ihrer Kuh die ein— 
zige Ernährerin verloren, gab er eine von den feinigen 
bin, wo es an Futter für Vieh und Kleidung für Mens 
ſchen fehlte, wußte er theils aus eigenen Mitteln, theils 
durch Aufrufe an wohlthätige Herzen Rath zu ſchaffen. 
Und dieſe blieben nicht ohne Erfolg, wann hätte der gut— 
müthige deutſche Charakter auch jemals einen Hülferuf 
vernommen, ohne alsbald werkthätig beizuſpringen! In 
allen Theilen des Vaterlandes wurden Sammlungen 
veranſtaltet, welche nach den ſchwer heimgeſuchten (Ber 
genden in ſo reicher Menge floſſen, daß den erſten An⸗ 
forderungen gründlich und nachhaltig abgeholfen werden 


un 

Sollten zu den bereits erlittenen Verluſten nicht noch 
neue hinzutreten durch längeren Stillſtand der Gewerke, 
ſo mußte alsbald für deren Herſtellung nachdrücklich Sorge 
getragen werden. Hier aber war der verwundbare Fleck, 
an den Glittern mit Bangigkeit dachte. Sein Vermögen 
war nicht bedeutend genug, um aus eigenen Kräften die— 
ſelbe beforgen zu können; er mußte zu Anleihen feine 
Zuflucht nehmen. Wohl hätte Niemand hier beſſer hel— 
fen können, als Obert, allein er konnte ſich nicht über— 
winden, ihn anzugehen, und Pauline, der, trotz des 
Pflegevaters Härte, die Liebe zum Gatten Kraft gegeben 
hätte, ſich einer bittern Antwort auszuſetzen, erhielt von 
letzterem nicht die Erlaubniß, den zweifelhaften Schritt 
zu thun. Vorher follte wenigſtens jede andere Möglich: 
keit verſucht werden, ehe er zu dieſem Aeußerſten ſeine 
Zuflucht nahm, ein Entſchluß, zu dem ſich der Fabrik⸗ 
herr um fo mehr gedrängt fühlte, als Obert auf die Rach⸗ 
richt von dem Mißgeſchick ſeines Schwiegerſohnes nicht 
einmal ein bedauerndes Schreiben für ihn hatte, ge: 
ſchweige, daß er durch perſönliches Erſcheinen ihm eimi— 
gen Troſt zu bringen verſucht hätte. 

Neue Hppotheken auf das Gut auffunehmen, würde 
ihm weder gelungen ſein, noch hätten ſie ausgereicht, die 
koſtſpieligen Bauten durchzuführen, und zu einem Ver— 
kaufe der väterlichen Verlaſſenſchaft konnte er ſich unter 
keinen Umſtänden eniſchließen. Mit klopfendem Herzen 
machte er daher den Verſuch, Kapitalien auf Wechſel 
aufzubringen. Die Männer, welche feinem Vater nam: 
hafte Vorſchüſſe gemacht, die der Sohn raſch und ge— 


wiſſenhaft bezahlt hatte, fanden ſich bereit, ihm in dieſer 


Form jede beliebige Summe zur Verfügung zu ſtellen, 


5 (Nebſt Beilage.) 


wogegen ſich Glittern zu Opfern und hohem Zins fuße 
verſtehen mußte. 

Mit raſtloſem Fleiße ging er zum zweiten Male ame 
Werk. Tag und Nacht beſchäftigte ihn der Gedanke, es 
moͤglichſt billig und ſchnell herzuſtellen, um durch baaren 
Veroienſt die jetzt darauf verwendeten Koſten wieder zu 
decken. Mübfamer, als der gemeine Arbeiter, griff er 
ſelbſt Überall an, fein Aolerauge überſchaute fortwährend 
das Ganze, wie jeden der einzelnen Theile, ſein Eifer in 
der Aus führung wurde nur von der Thätigkeit in der Ent⸗ 
werfung der Pläne überboten, für die er nach der Voll: 
endung alle Kräfte der Maſchinen in Bewegung ſetzen 
und ausbeuten wollte. 5 

So wuchs das Werk zu ſeiner Freude immer mehr 
heran, aber mit Beſorgniß gewahrte er auch, daß, trotz 
der größten Sparfamfeit, die Gelder ihr Ende erreichen 
würden, ehe daſſelbe fertig ſtünde. Die Erſchemung, 
daß jeder ausgeführte Bau die Koften feines Entwurfs 
übertrifft, feblte auch hier nicht und nöthigte den Unter— 
nehmer zu Ausſlellung neuer Wechſel. Mit deren Hülfe 

gelang es endlich, jenen glücklich zum erſebnten Ende zu 
fübren. Welche Wonne für den geprüften Mann, als, 
nach Ueberwindung fo feindlicher Elemente, gerade an 
Paulinens Geburtstage, die Räder zum erſten Male in 
Schwung gebracht wurden. Die Wäſſer, die vor weni⸗ 
gen Monden noch wie Barbaren hier gehauſt, ſie mußten 
letzt in den Dienſt ihres Herrn treten, um wenigſtens 
zum Theil wieder einzubringen, was fie geraubt. Knar⸗ 
Su flogen die Walzen in Windeseile um ihre Axen und 
FA Oefen ſprühten blendende Gluth, geſchäftige Hände 
—— mit den glühenden Maſſen, wie Knaben mit 
Deikenblaſen, und die Hammer ſchlugen mit gewaltigem 
ie zu dem allen einen markerſchütternden Takt. 

— 555 Paule aber ſtolz auf ſeine Schöpfung, ſtand Fritz 
ſich lehnte 8 die mit inniger Freude an den Geliebten 
wohnten Gerire rend die kleine Minna vor dem unge: 
m etöfe ſich än 1 1 4 8 a 

Obhut flüchtete. aſtlich in des lächelnden Vaters 


Tortſegung folgt.) 


1925 Fla nich 
Bereits feit drei Jahren be Anere 11 
befferung der Flach 3 — 8 ein Verein für Ver⸗ 
nach manchen Mühen, nach manchen mißlungenen Verſu⸗ 
chen, daher mit ſehr namhaften Opfern, nun en 
Reſultate erzielt hat, welche manche Erwartung * 
Es ſind hier im Gebirge Flächſe auf dem Felde gekauft, n ach 


belgiſcher Methode im Maffer geröſtet und dann zunächſt in. 


den Spinn⸗Schulen verfponn i 
5 ponnen worden, welche ein Produ 
an Garn lieferten, ſo gleich und von vollem Faden, wie 106 


Beilage zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


- 


andſpinnerei, welcher 


jenigen Herren, welche 


ſchönſte Maſchinen⸗Garn nur irgend geliefert werden kann, 
während es doch die Vorzüge des Handgeſpinnſtes vor dem 
Maſchinengarn in ſelbſt erhöhetem Grade nachweiſet. — Der 
fo gewonnene Flachs iſt auch bereits vielfältig in Hände ges 
wöhnlicher Spinner gelangt, welche dann für das daraus 
gewonnene Garn einen bedeutend beſſeren Preis erzielten, 
als für Garn aus Flachs von gewöhnlicher Thauröſte. — 
Mehrere der im hieſigen Kreiſe beſtehenden Spinnſchulen 
haben auch bereits ihre ſegensreichen Folgen an den Tag ge⸗ 
legt; fie gewähren der Armenpflege eine große Unterftügung. 
— Viele Kinder, welche, bisher oft nur durch das Beiſpiel 


1 


Anderer verleitet, den wohlhabenderen Bewohnern durch 


Betteln beſchwerlich fielen, dadurch zu arbeitsſcheuen Men⸗ 
ſchen erzogen wurden und fpäter wohl den Gemeinden zur 
Laſt fallen, lernen nun ſich einer regelmäßigen Thätigkeit 
befleißigen, ſo daß die verhältnißmäßig geringen Koſten der 
Einrichtung, Wohnungsmiethe, Beheizung und Beleuch- 
tungskoſten einer Spinnſchule, durch die Erſparung von 
Almoſen vielfältig eingebracht werden. Mehrere aus Spinn⸗ 
ſchulen bereits entlaſſene Mädchen ſind in gute Dienſte ge⸗ 
fucht worden. Möchten dies doch recht Hiele Gutsherrſchaf⸗ 
ten und Gemeinden berückſichtigen; wir ſind gern jederzeit 
bereit, mit unſerm Rathe an die Hand zu gehen und von den 
hohen königlichen Behörden iſt die Anſtellung noch mehrerer 
Spinnlehrer zugeſichert worden. — Dieſe können auch als 
ſolche hier ausgebildet werden, zugleich auch das Verfahren 
des Flachscöſtens unentgeltlich und ſelbſt gegen Entſchädi⸗ 
gung für dabei geleiſtete Arbeit — erlernen. — 

Mit großer Freude haben wir daher den Aufruf des 
Fabrik⸗Beſitzers Herrn Kießling auf Eichberg vom 


27. Februar c. in No. 18 dieſes Blattes zur Bildung eines 


Vereines für Erlangung eines, mit dem von uns bereits 
ebenfalls erſtrebten — gleichen Zieles — vernommen, und 
da hier nun bereits die obenerwähnten Reſultate gewonnen 
ſind; ſo würde es nicht mehr ſo ſchwierig ſein, als früher, 
das Vorhaben auch durchzuführen, wenn in Folge des Auf⸗ 
rufes des Herrn Kießling ſich recht viele Gönner des 
immer noch ſchwer gedrückten Standes der Weber und 
Spinner un erm Vereine anſchließen wollten, wozu wir 


im Einverſtändniß mit Herrn Kießling hiermit ergebenſt 


einladen, damit wir durch recht anſehnliche Erweiterung 
des Vereines in den Stand geſetzt werden, unſere Thätigkeit 
auszudehnen. — 


Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Frage nach 


Leinenwaaren aus reinem Handgarn nicht befriedigt werden 
kann, daß daher die Pflege der Handſpinnerei nun zu einem 
Erforderniß geworden ift, bis fie ſich wieder allein erhalten 
können wird, welcher Zeitpunkt auch hoffentlich nicht mehr 
fern ſein dürfte. — 5 38 . 

Die verehrlichen Mitglieder unſers Vereines, ſo wie die⸗ 
in Folge des Aufrufes des Herrn 
Kießling in der Exped. d. B. ihren Beitritt zu dem neu 


— 


zu bildenden Verein bereits erklärt haben, endlich alle Die⸗ 
jenigen, welche ſich ſonſt für den Gegenſtand intereſſiren, 
laden roir daher hiermit ergebenſt ein, ſich zu Entgegennahme 
des Berichtes über unſere bisherige Thätigkeit und Rech⸗ 
nungslegung in dem Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen, 
in Hirſchberg, am 4. April d. J., Nachmittag 2 Uhr, ges 
faͤlligſt einfinden zu wollen. Für Diejenigen, welche vers 
hindert ſind, in der erwähnten Verſammlung zu erſcheinen, 
liegen die Rechnungen zur Anſicht bei unſerm Präſes, Kauf: 
manns⸗ und Stadt⸗Aelteſten Morgenbeſſer und der im 
Waſſer geröſtete Flachs, ſo wie daraus geſponnenes Garn, 
bei dem Kaufmanns⸗Aelteſten C. Kirſtein in Hirſchberg, 
welche ſtets gern bereit ſind, jede zu wünſchende Auskunft 
zu geben. Hieſchberg, den 20. März 1850. 

Der Comité des Vereines zur Verbeſſerung der 
Flachs ⸗Eultur und Hand: Spinnerei. 
Morgenbeſſer. Scheller. Meſſerſchmidt. 

5 Kirſtein. Gebauer. 


Sparverein. 

Der Vorſtand des hieſigen Sparvereins für, 1849 uͤber⸗ 
reichte unterm 7. Maͤrz c. die vom Rechnungsfuͤhrer Herrn 
Laband mit vieler Genauigkeit gelegte Rechnung mit allen 
Belägen den Nepräfentanten der Geſellſchaft zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Prüfung, und da dieſelben ſich in dem die ruͤckgehende 
Rechnung begleitenden Schreiben für vollftändig befriedigt 
ausſprachen, fo ſteht der Veröffentlichung eines kurzen Be⸗ 
richts über die Wirkſamkeit dieſer ſeit drei Jahren beſtehen⸗ 
den Anſtalt nichts mehr im Wege. 

Ganz gegen die Erwartung, daß der unterm 3. Maͤrz v. 
J. in Ausſicht geſtellte Sparverein wegen der ſehr niedrigen 
Fruchtpreiſe einerſeits, und andernſeiks wegen der immer 
noch bewegten arbeitsloſen Zeitverhältniffe ſich in feinem 
Erfolge nicht uͤber ſeine Vorgänger ſtellen werde — mel⸗ 
deten ſich in raſcher Folge 199 Sparer, 76 mehr als im 
S 1848 an, und trugen innerhalb 30 Wochen ein Kapi⸗ 
täl von 670 rtl. 29 ſgr. zuſammen. Mit 16 rtl. 18 gr. 4 
pf. Zinsgewinn, 43 rtl. 10 far. 6 pf. Beiträgen von Ehren⸗ 
mitgliedern und einem Beſtande von 57 rtl. 7 ſgr. 6 pf. 
der früheren Periode hatte die Geſellſchaft am Schluß des 
Oktober 1840 788 rtl. 5 for, 4 pf. zur Verfügung, welche 
nur durch 1 il. 4 far. unabweisbarer Auslagen gekürzt 
wurden. Hiervon nahmen 122 Sparer außer Lebensmitteln 
200 rtl. 17 fat. baar zurück, um damit Miethe zu bezahlen, 
oder andern dringenden Anforderungen zu begegnen. Neben⸗ 
her kamen folgende vorzuͤgliche Materialien zur Vertheflung, 
an welchen, nach Berechnung der damaligen Auseinzelungs⸗ 
preiſe, an 22 Ctr. 30 Pfd. Hirſe 17 rtl. 18 for. 8 pf. 
an 11 Etr. 78 Pfd. Bohnen 8 rtl. 10 fgr. — an 98 Pfd. 
Linſen 19 far, 6 pf. — an 30 Etr. 64 Pfd. Mehl 20 rtl. 
— an 10 Gtr. Reis 12 rtl. 4. ſgr. 9 pf. — an 677, Pfd. 
Koffee I rtl, 3 ſgr. AL pf. — an 10 Sack Erbſen Artl. 20 
for — an 126 Sack Kartoffeln 16 rtl, 24 ſgr. — an 20 

715 Graupe 10 rtl. 16 ſgr. 8 pf. — 89.08 rtl. 27 ſgr. 
6 pf., d. i. 20 pt. des verwendeten Kapitals, Gewinn er⸗ 
zielt worden ſind. Dieſer durch den Einkauf im Ganzen 
erreichte Vortheil wird durch den bereits oben erwaͤhnten 
Zinsgenuß und durch die Beitrage von Ehrenmitgliedern auf 
158 xl, 26 for, 4 pf. gebracht, und es bedarf blos dieſer 
Zahlen um darzuthun, daß das in einer Zeit der größten 
Noth ins Leben gerufene Inſtitut auch diesmal und unter 
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Umftänden ſich bewährt hat, die im Vergleich zu den fruͤ⸗ 
heren zu preiſen ſind. — Aber dies iſt nicht der alleinige 
Nutzen, den die Spargeſellſchaft auch dies Jahr davonge⸗ 
tragen: ein anderer und der bei weitem größere liegt in dem 
ordnungsmaͤßigen Sparen, in der daraus hervorgehenden 
Sicherheit, mit welcher der Unbemittelte den ſchlimmſten 
Tagen des Jahres entgegen geht, ohne die Verlegenheiten 
um das Nöthigfte fürchten zu dürfen und vor Allem in der 
Erkraͤftigung der Sittlichkeit durch Selbſtvertrauen und 
Selbſthülfe! In voller Wuͤrdigung deſſen haben ſich daher 

leich nach der heutigen Öffentlichen Rechnungsabnahme und 
Deo wieder fo viel Sparer für die Bildung eines Ver⸗ 
eins für 1850 ausgeſprochen, daß fein Beſtehen fo gut wie 
geſichert da ſteht, und iſt für dieſen Fall der 6. April c. 
als erſter Einzahlungstermin beſtimmt worden, an welchem 
ſich Sparer an die bereits bekannten Herrn Vorſtandsglie⸗ 
der wenden wollen. 5 I s 

Indem ich Namens der Geſellſchaft der Redaktion des 


„Boten“ für die unentgeldliche Aufnahme aller Inſerate des 


Sparvereins ſchuldig danke, empfehle ich denſelben den 
Sparern wie Ehrenmitgliedern, jenen zu zahlreicher Theil⸗ 
nahme und dieſen zu geneigter Unterſtuͤtzung. 

Hirſchberg, den 22 März 1850. Großmann. 


Hirſchberg, den 25. März 1850, 
Die große Pfefferkuchen⸗Meſſe an Palmarum zu Warm⸗ 


brunn iſt geftern, ohnerachtet der Winter bei uns wieder 


eingekehrt, ſehr zahlreich beſucht geweſen und heitern Sinnes 
befanden ſich mehrere taufend Menſchen von Nah und Fern 
auf den Verkaufsplaͤtzen. In Folge dieſer Jahrmarktfreude 
ereignete ſich ein ſehr zu bedauernder Vorfall auf der Chauſſee 
nach Hirſchberg. U e mehrere Soldaten der 
Hirſchberger Garniſon mit e nigen Landbewohnern in einen 
Conflikt; wobei ein Soldat das Seitengewehr zog und einem 
Bauernburſchen eine ſchwere Kopfverletzung zufuͤgte. Der 
Verwundete iſt aus Berbisdorf und wurde in Hirſchberg 
durch den Kreiswundarzt verbunden. — Am Abend dieſes 
Tages ließ ſich ein anderer Soldat in einem Gaſthauſe der 
Vorſtadt gleichfalls zu ſchulden kommen, das Seitengewehr 
zu ziehen. Zur rechten Zeit entwaffnet, ward er auf die 
Hauptwache zum Arreſt gebracht. — Man erwartet eine 
ſtrenge Unterfuchung dieſer Vorfälle, welche leider nur zu 
ſehr geeignet ſind, Unfrieden zu ſtiften. 

—— ——́—t ̃ w — —Uñä—ää— EEE 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


— — 


Jodesfall- Anzeige 
Schlummre der Seligen Schlaf, 
Du lebteſt das Leben der Guten. 
Das am 18. d. Mts. c. Nachts nach 12% Uhr, an 

Unterleibsgeſchwulſt erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unfrer 

innigſtgeliebten, unvergeßlichen theuren Mutter, Schwie⸗ 

ger⸗ und Großmutter, der verwittwet geweſenen 

| 1 Frau Papierfabrikant 5 

Chriſtiane Beate Gleonore Dohniſch, 

geb. Elsner, 

zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an 

die tiefbetrübten beiden Söhne, Schwie⸗ 
gertochter und zwei Enkel. 
Ober- Hernsdorf, den 23. Maͤrz 1050, 


—— 8 —ä—4Eͤ — WU 
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1241. Todes Anzeige. 

Tief betrübt beehren wir uns theilnehmenden Freunden 
ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit die Anzeige zu machen, 
daß heute Morgen 10 an unſer kleiner Georg, in dem 
Alter von 5 Monaten, uns durch den Tod entriſſen worde n ift, 

Gr.⸗Glogau, den 24. Maͤrz 1830. 


H. Gülden und Frau. 


1210. Cy pressen Kranz 
auf die Gruft unsers seligen Gatten und Vaters, 
— des weiland l 
Karl Gottlieb Neuwirth, 
gewesenen Scholtiseibesitzers 
zu Ober-Gebhardsdorf, 


2 bei der R 
einjährigen Wiederkehr des Todestages; 
gestorben am 28. März 1849. | 


Die dunkle Gruft hält Dich seit Jahresfrist um- 
E schlossen, 

Dein Geist entschwebte hin zu jenen lichten Höh'n! — 

Und ob deshalb so manche Thränen sind geflossen, 

Und wir im Kummer glaubten zu vergehh; 

So hat der Herr der Welt bis hicher uns geleitet 

Ind wunderbar gestärket auf der Lebensbahn. 

a, ihm vertrauend, der auch uns ein Loos bereitet, 
Was unser Gatte, Vater hat bereits empfahn, 
WolP’n wir, sowohl im Leben, wie auch einst im 

Sterben, 
Glaubend hoffen, dass wir dann vereint den Himmel 
erben. 
Die Hinterlassenem 


Ins. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienft am Char⸗ 
ine ag und am Dfterfonutag um 9% Uhr 
3% Stadtverortneten ⸗Conferenz⸗ Zimmer. Am 

tes zugleich Abendmahlsfeier. 
Abends 7 1 übe mlung Donnerftag den 4. April 


r. 
Hirſchberg, den 25. März 1850. 
Der VBorftand. 


Ev. : Tuth. Predigt in Heriſchdorf am grünen Donnerstags 
abend um 7½ Uhr und Char⸗Freitag um 9 und 2 Uhr. 
1233, Der Vorftand, : 


iter ariſche s. 
1190, Bei Eruſt Neſeuer in gent e in 


unterzeichneten und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen: 


Carlo Bosco, das Zauberkabinet, 


— oder das * 5 

Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 

Enthaltend 110 Wunder erregende Kunſtſtücke durch 

die natürliche Zauberkunſt mit Karten, Würfeln, Nin⸗ 

en, Kugeln, Geldſtücken und 68 arithmetiſche Be⸗ 

uftigungen. Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und 

ohne Gehülfen auszuführen. 
Vom Profeffor Kerndörfer. — Sechste Auflage.“ 
Preis 20 Sgr. g ; 

Auch bei Kuhlmey in Liegnitz, Hoffmann in Striegau, 

ar ein Schweidnitz, Köhler in Gbrlitz und Buchbinder 
allert in Kupferberg zu haben. 


1198. An die geehrten Frauen von Hirſchberg, Landeshut, 
Schmiedeberg und Bolkenhayn ſo wie des geſammten Um⸗ 
kreiſes, ergeht die ergebenſte Bitte: die Wehrmänner des 
Bataillons (für den Fall einer Mobilmachung) freundlichſt 
mit Verbindezeug ausſtatten zu wollen. 

Die Vorſicht, welche gebietet alle Anordnungen im voraus 
zu treffen, legt dem Unterzeichneten die Verpflichtung auf, 
auch dafür Sorge zu tragen. Niemand aber dürfte dieſen 
Zweck beſſer erfüllen können, als die edlen Frauen des Hirſch⸗ 
berger Thals und Umgegend. . 

Das Bataillons-Kommando wird demnach die übermach⸗ 
ten Verbindezeuge, ſo wie etwas ſtärkere Leinewand ſtatt der 
Socken, dankbar entgegennehmen und zu ſeiner Zeit den Er⸗ 
folg dieſer freiwilligen Gaben bekannt machen. 

Hirſchberg, den 24. März 1850. 


v. Herwarth, 
Major und Kommandeur des 2. Bataillons 
(Hirſchberg) 7. Landwehr-Regiments. 


1238. 


3 
Die von 


den unterzeichneten Vereinen für künftigen Grun⸗ 


donnerſtag bereits angekuͤndi ühru i 
9 gekuͤndigte Aufführung der „Schöpfung 
von Joſeph Hayd'n“ kann wegen eingetretener unuͤberwind⸗ 


licher Hinderniſſe 
Concerts wird ſpa 


erſt nach Oſtern ſtattſinden. Der Tag des 
ter im Boten noch angegeben werden. 


Hirſchberg, den 25. März 1850. 


Das Direktorium des Vereins zur Beförderung der Muſik. 
Der Vorſtand des Tſchiedel'ſchen Gefaug⸗Vereins. 


* 


TE * 


1243. In Folge des, von dem unterzeichneten Verein in 
No. 44 des Boten v. J. ergangenen ufrafs zu einer 
Sammlung von Beitragen für hülfsbedürftige Argehörige 
der einberufenen Landwehrmänner find in Summa einge: 
gangen. S rtl. 4 fer, I pf. 
welche, wie folgt, verausgabt wurden: 


er 
— 
pe 
7 1 


im Aug. v. J. an? Frauen u. Mütter Urtl.: 7 
⸗Septbr. 6 dto. dto. 6 
„Okibr. 2 dio, dio. 1 2 
Dezbr. 3 dio to. Is 3 
„Jon. d. J. » 3 dto. dis, 1 3 
3 rz Ad. de dto. 2 „ 10 
4 = 3 dito. dto. 1 4 135 ſgr. 
».» 3 bio, dto. 1:78 » 

4 ein Elternpaar serresene 1 >19 = 1pf. 
nd „2zuruͤckgek. Landw.⸗Maͤnner 

3: tl 
1 2 dergleichen 1%, 3 
1 » einen dergleichen . 1 


Summa 48 rtl. 4 fgr. I pf. 
Im Namen der Betheilten ſtatten wir hiermit den guͤtigen 
Gebern den gefühlteften Dank ab. 
Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1850. 
Der Vorſtand des konſtitutionellen Vereins 
für Hirſchberg und Umgegend. 


1200. Fuͤr die Guhrauer Ueberſchwemmten iſt noch 
eingegangen: 

emeinde Schreiberhau durch Hrn. Paſtor Standfuß Urtl. 
7 fgr., Sammlung in Schmiedeberg durch den Magiſtrat daf. 
10 til, 24 ſgr., Gem. Straupitz 3 rtl. 3 far. 3 pf, Gem. 
Maͤrzdorf rtl. 2 fgr. 8 pf., Gem. Giersdorf 8 rtl. 2 far. 
Ipf., Gem. Hain 3 rtl. 18 ſgr. 6 pf., Gem. Kaiſerswaldau 
Artl. 10 ſgr., zuſammen 31 rtl. 8 ſgr. 2 pf.; die frühern 
Betrage 582 rtl. 15 fgr. 6 pf., in Summa 613 rtl. 23 fgr. Spf, 
welche Summe nunmehr voll an das Komitee abgefandt wor⸗ 
den iſt. Hirſchberg, den 20. März 1850, 

Der Koͤnigliche Landrathamts⸗Verweſer. 
v. Graͤvenitz. 


1214. Für die Wittwe Bruͤckner in Kun ners dorf iſt 
noch eingegangen: 0 

Gemeinde Straupitz Ertl. 13 ſgr. 9 pf., Gemeinde Kaiſers⸗ 
waldau Urtl., Gemeinde Soͤdrich 18 fgr. 9 pf., zuſammen 
3 rtl. 2 ſgr. 6 pf.; die fruͤhern Beträge 35 rtl. 1 fgr. 10 pf., 
in Summa 38 rtl. 4 far, 4 pf. 
Hirſchberg, den 20. März 1880. 
Der Königliche Landrathamts⸗Verweſer. 

ar v. Grävenip. 


1208. Gymnaſtum zu Hirfchberg. 
„In dem Oſter Programme d. J. ift in dem Lectionsbe⸗ 
richte über die Quarta nachzutragen: Griechiſch: 5 Stunden 
(Dr, Möfler), — Bon deim Programme des Jahres 1848, 
welches den erſten heil des Fragments über die Reforma⸗ 
tion, von dem Herrn Prof. Dr. Schubarth enthielt, find 
noch einige Exemplare vorhanden. 
Den 24. März 1850, 


Ender, Prorector. 


F c urn Sammer min. DIT Ba TEE ENTE. Ver rg sur rn ana 


Su Berichtigung. * 
I No. 23 d. B. fol es unter der Todesfall? Anzeige des 
Ern. Herbig heißen: Warmbrunn den 18. März 1850, 
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1216. Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
die Leitung der Privat ⸗ Unterrickts⸗ Anſtalt hierſelbſt, der 
bieher Fri. Schhöndörffer vorgeſtanden, von Oftern die: 
ſes Jahres an übernehme. Der neue Curſus beginnt eden 
16. April, doch bitte ich die der Anſtalt bleibenden Schuͤle⸗ 
rinnen, ſich den 15. April um 8 Uhr im alten Schullokal 
einzufinden, um mit den Verſetzungen und dem Lections⸗ 
Plan bekannt gemacht zu werden. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen nehme ich bis zum 4. April in der Wohnung 
meiner Eltern, am Burggraben, von dieſem Tage an in meiner 
Wohnung, im Hinterhauſe des Herrn Kreisrichter Lucas, 
zwei Treppen hoch, entgegen, wo ich des Vormittags bis 1 
Uhr zu ſprechen fein werde. Der Schul⸗ und Lehr⸗Plan 
wird zur gefälligen Durchſicht bereit liegen. 
Hirſchberg, den 26. März 1850. 
1 Adelheid von Gayette. 


1209. Anzeige. Betheiligten zu gefälliger Kenntnißnahme, 
daß das Schiedsmanns⸗Amt hieſelbſt wieder ins Leben 
gerufen iſt, und zur Zeit von dem Unterzeichneten vertreten 
wird. f chatte, Actrar. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 22. Maͤrz 1850. 


1219. Den 2. April Mittag 2 Uhr wird von der Schneider⸗ 
Innung im Gaſthofe zu den 3 Kronen das Oſter⸗Quartal 
abgehalten, wozu ſaͤmmtlich ſchon betheiligte Stadt⸗ und 
Landmeiſter hierdurch eingeladen werden; wer noch geſonnen 
iſt, dem Mittel beizutreten, wolle ſich deshalb ſchriftlich bis 
zur gedachten Zeit bei den Aelteſten melden. 
Hirſchberg, den 24. Maͤrz 1850. 
; Handwerker. Neumann. 


1191. Sämmtliche der Innung beigetretenen Schneider⸗ 

meiſter von Warmbrunn und Umgegend, auch Diejenigen, 

welche noch nicht der Innung beigetreten ſind, werden im 

Intereſſe einer gemeinſamen Berathung freundlich eingela⸗ 

den, auf den - 
dritten Oſterfeiertag, als den 2. April d. J. 

von Vormittag 10 Uhr ab 

in dem Schoͤnfel d'ſchen Gartenlokgl ſich einzu finden. 

Noch beſonders werden die Herren Bezirksmeiſter auf Ihre 


Pflicht aufmerkſam gemacht. 


Warmbrunn den W. März 1850. 
Der Vorſtand der Schneider⸗Innung. 
Fuͤrderer. Wiesner. 


Amtliche und Privat: Anzeigen, 


1088. es Verkaufs- Anzeige, 
Eine Parzelle lebendiges und Schwarzholz, im ftädtifche 
Hohwalde, ſoll auf den 5. April c., Feen 8 um 
10 uhr, an Ort und Stelle verkauft werden. Die Vers 

kaufsbedingurgen find in un ſerer Regiſtratur einzufehen, 

Schönau, den 11. März 1850. £ 

Der Magiſtrat. 
654. Nothwendiger Verkauf. 

Der Großgarten nebst Acker und Wieſe Nr. 52 des 
Hyrxothekenbuches von Nieder⸗Kunzendorf, abgefchägt auf 
772 rtl. 16 fgr. 8 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Negiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. Mai 1850 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 2. Februar 1850. 8 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗-Deputation. 


1 
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Auktions Anzeigen. 


11065. Auktion. F ! 

Sonradends den 30. März c. früh 10 Uhr werde ich in 
und vor biefigem Rathhauſe 1 Kuh, 2 Kalben, 1 Ziege, I 
Spatzlerſchlitten, verſchiedenes Pfetdegeſchirr und Sattel: 
zeug, männliche Kleidungsstücke, Meublet, 2 Wanduhren und 
einen eiſernen Ofen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſtei ern. N 

kahn, am 21. März 1890. 3 

Der gerichtliche Auktions⸗Rommiſſarius 
Reßel. 2 


n Schirrhöolz⸗ Verkauf. 

3 Am 2. Oſterfeiertag, am 1. April, werden Nachmittag 
Uhr zu Ober⸗Kauffung auf dem Mühlberge obertzalb der 
Kalkofen mehrere Nummern Schirrholz, aus Buchen und 
Birken beſtehend, an den Meiſtbietenden verkauft. 


1234. Auktions ⸗ Anzeige. 5 
Mittwoch den 3. April c., von früh 9 Uhr an, werden in 
em Bauergute Nr. 73 zu Nieder⸗Langenau mehrere Wagen, 

Schlitten und mehrere Ackergeräthſchaften, zwei Pferde, fünf 

e, meiſtbietend, gegen baldige baare Bezahlung, verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


1165. Ochſt en - Verkauf. 


Am 3, April ©, Vormittags 10 Uhr, 


ſollen auf dem Gehöfte der Nunkelrüben⸗ 


ucker⸗ Fabrik zu Gräben bei Striegau 
Stück gangbare, gut genährte 
ugochſen, unter denen ſich viele zum 
chlachten geeignete befinden, meiſtbie⸗ 
end, gegen gleich iaare Bezahlung, 
verkauft werden. 
Gräben, den 16. März 1850. 
ie Direction der Fabrik. 


194, * 5 
re: g 


oder mehrere Jahre zu pachten geſucht. 


verpachten. 


106. 2 
1 Die Tominial: Brauerei er def ſoll 
April c. 


den 16 

icitando v 2 r 

1 — mit dem Bewerben „Kautionsfaͤhige Pächter werden 
gungen jederzeit hier eingescingeladen, daß vie Pachtdedin⸗ 
verpachtende Dominium Me AR Werden e 
t ahl unter den Herren Paͤch⸗ 

Meffersdorf den 22. März 1850, 
as Domin u m. 


x EEE 
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1205, able lern tung: N 

Die dreigaͤngige⸗Waſſermühle des Dominif Brechelshof, 
Kreis Jauer, ſoll auf drei Jahre vom 1. Juli ce ab, im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden, wozu ein Termin 
zum 15. April ec vor dem hieſigen Wirthſthaftsamte anſteht. 


Kautionsfähige Pächter koͤnnen die näheren Bedingungen 


bierfelbft jederzeit einſehen. . 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1109. Guts: Verkauf. * 
Meine zu Donnerau im Waldenburger Kreiſe belegene 
Scholtiſei, wozu Kretſcham, Schmiede, Fleiſcherei, Bleiche 
und Walke mit ſtarker Waſſerkraft, 200 Scheffel Ländereien, 


bin ich willens unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen, 


andernfalls zu verpachten. Nähere Auskunft im Poſt⸗ 
Co ntoir zu Salzbrunn oder auf dem Gute in Donnerau. 
Salzbrunn, den 15. März 1850. Krinke. 

1202. Dankſa gung 
dem Gerichtsſchreiver Herrn Scheumann zu Giesmanns⸗ 
dorf für die humane Belehrung in Nro. 15 d. B, Beilage, 
Inſert.⸗No. 610, daß eine bloße irrthuͤmliche Meinung, der 
nichts Boͤswilliges zum Grunde liegt, eine Unbeſonnenheit 
und freche Lüge iſt. Wir hätten das nicht gewußt und 
waren ſonſt wieder der irrigen Meinung geweſen, daß noch 
ein großer Unterſchied zwiſchen beiden ftattfindet. Punctum 
fine, Neu⸗Reſchenau, den 16. März 1850. 

Der Orts vo riſt an d. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ARERARERARAHAURNKIRARLERARRRRAUTAUN 
X 1230. Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige & 
Aich ganz ergebenſt an, daß ich alle feinen "Haar: 
X Arbeiten, als: Blumen, Kränze, Uhr- und Halsketten, 
A fo wie geſtreute Paararbeit, auch Blumen von Wolle, 
Federn und Gewürz fertige. 

& Ferner werden Glagée-Handſchuh ſauber gewaſchen, 
& und Flecken aus Seide und Wolle gereinigt. 

X Hirſchberg, dunkle Burggaſſe Nr. 90. 

* Pauline Generlich. 
ARRARREALARARARRRREROKARRRURTARHRAERE 


KEN AU A 


1201. Die Mitglieder des päd. Leſeverein s erſuche 
ich um baldige Rükkſendung der adgelefenen N 
; ander. 


III. Vefannut machung. 
Den geehrten Bewohnern Goldbergs und der 


Umgegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 


Kurz, Galanterie- und Nadler⸗ 
Waaren-⸗Geſchaͤft 


von der Reiflerſtraße auf den Markt, gegenüber 
dem „ſchwarzen Adler“, verlegt habe. Alle in 
dieſem Fache gangbaren Artikel empfehle zu den 
billigſten Preiſen. 
Goldberg. e Lauffer. 
1000. Ein Compagnuon zu einem frequeuten 
Geſchäft wird gefucht, welcher kaufmaͤnniſche Kennt⸗ 
niſſe und ein kleines Kapital hat. 
1220. i dene Frage. 
Iſt denn Si a daß ein Schuſter den 9. März 
beim Schenkwirth Müller zu Rengersdorf zum Ritter 
geſchlagen worden ift? Thatſaͤchlich. 


’ 


1229. Stabliſſement Anzeige. 

Als geprüfter Boͤttchermeiſter empfiehlt ſich, unter Ver⸗ 
ſicherung guter Arbeiten, hiermit ergebenſt A. Breinlich, 
im Riemermeiſter Ringelhan'ſchen Haufe zu Warmbrunn. 


1124. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden 
Unterzeichnete Hausleinewand, fo wie Tiſchzenge, Zwirn und 
Garn gegen Lieferungsſcheine bis Ende Juni d. J. ſammeln. 
Fiſcher, Brauermeiſter in Gerlachsdorf. 
Geisler, Fleiſchermeſſter und Schantpächter 
in Hausdorf bei Jauer. 
Kiesling, Fiſchler in Bolkenhain. 


1006. 5 Negel mäßige. 
Packet⸗ und Paſſagierfahrt 
der nacher annten arofien Fregattſchiffe 
der Herren Johann Ceſar Godeffroy & Sohn 
in Hamburg, 
nach Porte Adelaide, Melbourne und 

Sydney in Auſtralien, 5 
. ſo wie nach Valdivig in Chili 
und nachz San Francisko in Californien. 


Peter Godeffroy, groß 1050 Tons, geführt von Cap. Cramer. 
Gefar Godeffroyů = 1928 s : „Behn. 


Emmy s W = Capt. J. § O. Meyer. 
Auſtralia 800 = von Capt. Sleebohm. 
fred . 700 = 5 von Cap. Decker. 

Sophie * 620 2 = Wilken. 
Victoria „ 330 . „ J. Meyer. 
Dockenhuden „ 500 = = F. Meyer. 
Steinwärder . 500 = = „ s Müller, 
Alfred 450. . „Dau. 

Adolph s 375 = = »  » Simonfen. 
Suſanna s 350 > Müller, 


2 * 4 

Dieſe großen Schiffe ſind ſaͤmmtlich erſter Klaſſe, von 
erfahrnen Gepitainen geführt, beſonders für dieſe weiten 
Fahrten eingerichtet und mit gehoͤriger Ventilation im 
Zwiſchendecke. Sämmtliche Verordnungen fuͤr die Reiſe ſind 
gedruckt, fo wie auch der tägliche Speiſezettel. — Wo es 
erforderlich iſt begleitet ein Arzt das Schiff und ſind uͤber⸗ 
haupt alle Einrichtungen getroffen, die Paſſagiere zufrieden 
zu ſtellen und die Reiſe moͤglichſt zu erleichtern. 

Die erſten Expeditionen . wie folgt ſtatt: ; 
am 13. April nach St. Francieko, Schiff Adolph, Cap. Simonſen. 
= 25. = nach Porte Adelaide u. Melbourne, Schiff Sophie, 

Cap. Wilken. 0 

„25. „ nach Valdivia, Schiff Steinwärder, Cap Müller, 
„135. Mai nach Sydney, Schiff Suſanne, Cap. Müller. 

gr ramme, fo wie nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freſe Anfragen der Kaufmann C. Troll in Hirſchberg, 
1206. 


S 
Vor dem unterzeichneten Schiedsmann erkläre ich, 
daß ich die am vergangenen Sonnabend in der Brauerei zu 
Mittel⸗veipe gegen den Gerichtsſcholzen Lange von Nieder⸗ 
Leipe ausgeſprochenen Beleidigungen demſelben hiermit ab⸗ 
bitte, da mir der Gerichsſcholz Lange von jeher als ein 
unbefcholtener und rechtlicher Mann bekannt iſt; und warne 
iermit Jedermann vor Verbreitung der von mir in der 
ebereilung ausgeſprochenen Beſchuldigungen. 
Mittel: eipe den 19. Maͤrz 1850. ; 
Wilhelm Seidel, Bauergutsbeſitzer. 
Der Schiedsmann Kra mſta. 
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1230. Lokal⸗ Veränderung. 

Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt Langgaſſe Nr. 14 
zu ebener Erde, im Hauſe des Herrn Klein, und empfehle 
mich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum in Hirſch⸗ 
berg und Umgegend zu fernerer geneigter Beachtung. 

L. Gutmann, 
Handſchuhmacher und gepruͤfter chirurg. Bandagiſt. 


1199. Bei meiner Abreiſe nach Texas, allen Verwandten 
und wahren Freunden 185 Lebewohl. 
Fiſchtach den 24. März 1950, Bi 
W. Schimbke, Oekonom. 


1222. Mitleſer zur Schteſiſchen Zeitung ſucht 

. 5 der Commiſſionair Meyer. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 8 
Dede De de De De de Br de Me XNRXXXXO XX xXx De de Be de R&R 
* 1141. Das ſub Nr. 15 am Ringe hierfelvft gelegene 28 
& brauberechtigte Haus netjt Scheune und Stallung, 2e 
* circa 11 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat und circa % 
* 8 Morgen Wieſen, welche Beſitzung ſich zur Anlage 
& eines Gaſthofes vorzuͤglich eignet, und worinnen feit 2 
& vielen Jahren ein kaufmaͤnniſches Geſchaͤft betrieben & 


je worden, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. * 
* Das Nähere erfährt man auf portofreie Anfragen Ne 
bei der Beſitzerin * 
verwittweten Henriette Klingſporn. 3 

Primkenau den 16. März 1830. * 


R 
NXXNXXNXXTINNANNMNMNXNTNNUNNNXNNXNXNXXXXXXXXXAA& 


1162. Freiwilliger Hans: Verkauf. 

Das Freihaus ſud No. 78 zu Nieder ⸗Leppersdorf ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. Verkaufs ⸗ Termin iſt 
Sonutag den 7. April, Nachmittags 2 Uhr. 

Es gehören zu dieſem Haufe circa 2 Morgen Gräſerei, 
und das Wohnhaus befindet ſich in ziemlich gutem Zuftande, 
Die Kaufbedingungen ſind beim Beſitzer zu erfahren. 


1242. En Neitpferd, welches auch im Wagen geht, 
7 Jahr alt, iſt Verſetzungshalver dis zum 3. April zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere im Landwehr⸗Bureau zu erfragen. 

——ð—ů—s—8 w — — — — — — 


— Buchhandlung⸗ und 
Leihbibliothek⸗ Verkauf. 


647. Meine ſeit 14 Jahren am hieſigen Platze geführte 
Buch⸗, Muſikalien⸗, Kunſte, Papiers und 
Schreibmaterialien⸗ Handlung, verbunden 
mit einem einträglichen Antiguar⸗Geſchäft und 
einer gegen 0% % Bande ſtarken ‚ausgewählten Leih 
bibliothek deutſcher und fra öl bar Buͤcher nebſt 

ournalzirkel, bin ich Willens an einen ſoliden 
zaplungsfähigen Käufer unter möglichft vorteilhaften Bes 
dingungen zu verkaufen. Dies Geſchaͤft erfreut fich einer 
guten Kundſchaft und iſt in den jetzigen Zeiten ein noch ſehr 
einträgliches zu nennen. Der Verkaufspreis wird durch den 
dreifachen Werth des Lagers hinlänglich geſichert. Auch 
bin ich erboͤthig die Bibliothek vom Geſchaͤft getrennt zu 
verkaufen. Dem reellen Käufer bin ich gern bereit meine 
Handlungsbuͤcher zur Durchſicht vorzulegen und wenn es 
e denſelben mehrere Monate unentgeltlich im 

efchäft zu unterftügen. 

Darauf Reflektirende wollen ſich über Bedingungen u. ſ. w. 
muͤndlich oder in portofreien Briefen an mich wenden. 


Hirſchberg. A. Waldow, Buchhaͤndler. 


ar 


* 


empfiehlt 
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1236. Geräucherte Heringe, das Stück 6 Pfg., 
E. H. Kleiner. 


1204. Bögel: Verkauf. 

Zwei Paar gepaarte Kanarieı Vögel, goldgelb, die Weib: 
chen kuppig, mit auch ohne Gebauer, find veränderungs⸗ 
halber, bald zu verkaufen. Das Nähere zu Hirſchberg in 
der Dänfelichen Badeanſtalt No. 440, im Hinkerbauſe— 


255 ö 5 0 S t uͤ ck 
mit Körnern gemäſtetes Schaafvieh offerirt 
das Dominium Eichberg zum Verkauf. 


1211. Klettenwurzel-Oel in Flacons mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 7½ Sgr. Nach vielfachen angeſtellten Verſuchen, 
bat ſich dieſes neu erfundene Klettenwurzel⸗Oel unter 
allen bisher angeprieſenen Haardefoͤrderungs⸗ Mitteln als 
das kraftigſte und wirkfamſte bewährt, indem es nach nur 
kurzem Gebrauche eine Fuͤlle junger Haare hervorbringt, die 
Haarwurzeln ungemein ſtaͤrkt, und ſomit nicht das Ausfallen 
der Haare verhindert, ſondern denſelben neues Leben und den 
uͤppigſten Wachsthum ertheilt, daſſelbe empfiehlt 
C. U. George in Hirſchberg. 
60 Schock liefermaͤßiges Schaubenſtroh, 
30 Schock Haferſtroh, / 
150 Gentner Wieſenheu, 
100 Centner Kleeheu, 
5 100 Körbe Aftrig, E 2 
fowie 30 Sack ganz reinen Saamen-⸗ Hafer weiſet der Kaſſen⸗ 
Rendant Hr. Tſchentſcher in Goldberg zum Verkauf nach. 


. Fuͤnf Maſtochſen 


ſehen auf dem Dom. Ober: Langenau bei Lähn zum baldi⸗ 
gen Verkauf. Das Naͤhere beim Amtmann Reich daſelbſt. 


1192. Schnitt = Holz = Verkauf. 


1001. 


Sechs Klötzer ausgetrocknete Eichen Schoͤrder, 5 und 


6 Zoll ſtark, meiſt 2 Fuß breit, 8 Fuß lang; 
„ft . g; worunter 
Prein ige 14 Fuß lang, empfiehlt zum heruntergeſetzten 


Lohgerbermeiſter Frietſch 

Neuland zu Klein⸗Kotzenau. 
eule E 

Keuländer Dünger:Gips 


fin „ und / Tonnen 
1220. C. H. Neumann in Freiburg. 
. Dentifrice universel 
gut fofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 


n it Gebra N 1 
Flacon mit G 6d und ärztlichen Zeugniffen 


Dieſes in Frankreich patentirte, zrztti 


ner Anwendun ch gepruͤfte, und in 


durchaus unſchadliche M 


außerordentli ir n 
Zahnſchmerzeme b Verlauf ven ene bie ent 


kommen befeitigt > Verlauf von wenigen Minuten. vol: 


Der einfache Gebrauch deſſelben, iſt, daß ma y 

1 1 9 

Tropfen auf wenig Baumwolle tröpfelt, und en AN 2 
Seite des Ohres ſteckt „wo der Schmerz Statt findet. 


Alleiniges Depot bei 
C. W. George in Pirſchberg. 


1215. Bei Unterzeichnetem find 70 bis 80 Etnr. ſchö 
Wieſenhen zu verkaufen. — Wirſig in ne 


: 1207. 


einer. 


1221. ih welche einen guten Barometer zu 
haben wuͤnſchen, zeige hiermit an: daß ich ſolche verfertige, 
Uhrmacher Hoffmann. Schildauer Straße. 


1213. Auf dem Dominium Ulbersdorf bei Goldberg ſtehen 
ſechzig Stück Maſtſchoͤpſe zum Verkauf. 


Eine Handmuͤhle nebſt Beutelkaſten iſt baldigft 
zu verkaufen beim 
; Häusler Wilhelm Friebe in Herrmanswalde. 


Für Tiſchler. 


2000 cg Fuß Kirſchbaum- und Birken ⸗ Fournire find zu 
verkaufen; Kirſchbaum a Quadratfuß 8 Pf, Birken 5 und 
6 Pf. Desgleichen Tiſchlerwerkzeug: Hobelbaͤnke, Hobel, 
Saͤgen, Stemmeiſen, Schraubzwingen, Schraubknechte und 
Schraubboͤcke, eine Klob=: Säge, ein Bleizug ꝛc. bei 
J. G. Laßmann in Greiffenberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 


12.5. Auf dem Vorwerk Birkicht bei Greiffenberg werden 
circa 200 Tonnen guter Bau⸗Kalk gebraucht. 


1237. Große Roſinen und Mandeln 1747 


1221. 


Lieferungsluſtige mögen ſich dufelbft melden. 


„. Gelb Wachs 

kauft si A. Günther. 
1% . Gelbes Wachs 

kauft Eduard Bettauer. 


Zu ver miet hen. 


1240, Kornlaube Nr. 57 iſt eine möblierte Stube nebſt 
Kabinet zu vermiethen und bald zu beziehen. 


1098. Das ſub Nr. 544 in der Mitte hieſiger Stadt ges 

legene, mit einer vortheilhaften Handelsgelegenheit verſehene 

zweiſtoͤckige Wohnhaus nebft Stallung und Hofraum, 

iſt im Ganzen oder auch theilweiſe zu vermiethen und zu 

Oſtern d. J. zu beziehen. ö — 
Das Nähere beim Rechtsanwalt v. Muͤnſtermann 
Schmiedeberg den 12. Maͤrz 1850. 


Perſonen finden Unter kommen. 


1197. Ein ordentliches Dienftmädchen, mit guten Atteſten, 
von freundlichem Aeußern, welche mit der Landwirthſchaft 
bekannt iſt, findet ſofort ein Unterkommen bei 
0 Stelzer auf der Langgaſſe. 

Hirſchberg den 23. März 1850. N 
1223. Eine Wirthſchafterin kann zum Mai gut 
placirt werden. Näheres fagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg⸗ 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 


1113. Eine gebildete Wittwe in mittleren Jahren ſucht ein 
Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfahren Schulgaſſe Nr. 103. 
Lehrlings- Geſuch e, 

1203. Lehrling sech e ſu ch. 

Ein junger Menſch, e Luſt hat das Büchſenmacher⸗ 
Gefchäft zu erlernen und ſich vollſtändig zu legitimiren weiß, 
kann bald — Oſtern beim Buͤchſenmacher Schmidt ein 
Unterkommen finden. Landeshut, den 21. März 1850, 


1218. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Klempt⸗ 
ner⸗Profeſſion erlernen will, kann bald unterkommen 
beim Klemptner W. Hüppe in Liegnitz. 
— Frauenſt aße Ne. 524. 
1228. Ein Knabe, geſund und ſtark, von rechtlichen Eltern, 


welcher Luſt hat die Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, 
kann ſofort Annahme finden. E 


Wo; ſagt die Exped. d. Boten. 
1153. ‚Gefunden 2 
wurde am 21. Januar auf der Straße von der Niederau bei 


408 


Einladung. 


1176. Anzeige. 
Da ich die Gaſtwirthſchaft und Brennerei des Herrn 
C. B. Braun kaͤuflich an mich gebracht, und auch bereits — 


uͤbernommen habe, zeige ich dies, mit der freundlichen Bitte 

um recht zahlreichen Beſuch, einem verehrten Publikum Hirſch⸗ 

bergs und deſſen Umgegend ergebenſt an und ſichere prompte 

und gute Bedienung zu. ; 
Hirfchberg, den 23. März 1850. 


C. G. Sprenger. 


£ 


Goldberg bis zum Brüden:Kretfham eine große wollene 
Decke. So viel ich habe ermitteln können, ſoll der Ver⸗ 


lierer ein Fuhrmann aus Friedeberg fein. Derſelbe kann die Wechsel- und Geld-Cours.| & 23 
Decke gegen Ausweis und Erſtattung der Infertionsgebühren 5 8 23 [e 
bei mir in Empfang nehmen. Breslau, 23. März 1850. Sr 38 
Mittel: Lobendau den 18, März 1350. — — 
f 1. — 5 n 2 1 cob, Amtmann. Wechsel- Course. Briefe. | Geld, 5 52 
1. * erioren. N „ 
Von Hirſchberg über Heriſchdorf nach Giersdorf ift am Amsterdam in Cour., 2 Mon. 151 75 jr E 955 Pr} 
verfloſſenen Donnerftage, den 21. März, eine Rolle Pa, Hamburg N: a vistafl5l ie 1150 Fe 878 
piere verloren gegangen, welche fuͤr Niemand außer mir dito K DH 2 2 Mon. au 0.26 Aeazen 
von Nutzen find. Der Finder, welcher dieſelbe beim Kauf: 1 8 ur 1 Pfd. St., 3 Mon. JC. 20% . 233383 
mann Hornig in Hirfchberg oder bei mir abgiebt, erhält R Renn 2 25355 
eine angemeſſene Belohnung. „erm: - 8 & vista 100 % | — 8822282 
Braun, Brauermeiſter in Giersdorf. Dre ie siäre 2 Mon.] — 99 *— 8 2928 
— — — ͤ ́ Geld- Conde 2 25555 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. Holländ. Rand-Ducaten - - 06% SSS 
8 x Kaıserl. Ducaten = - - =- - _ r 
Jauer, den 23, März 18 50. Beiedrichhdr Wer" seice 115 = ge 
N ; Louisd’or- ------- --- 112% ok? ET Ya 
Der w. Weizen! g. Weizend Roggen [ Gerfte Hafer Polnisch Court? 96% er vater 
Scheffel zit. for. ff. rtl. for. pf. ‚tt. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. Wiener Bance-Notens18 0p] — 88 2285 72 
Döchſter 1 124 — 1018 — 25 - 2 16 — f - 83 
Mittler [ 122-1016 e ente l Tr | 
Niedriger] 1120 — 114 - — 21 . 18 - 14 — Staats-Schuldsch., 3½ p. C. 87%, Fr 4 
r Ril.J104½ u Sir 2 
o aͤrz 1850. Gr. Herz. Pos. Pfandbr. 4 p. C101 — „ 
. dito dito dito 3% * C. 91 ja — 2 E 
Sacher 154 1191-1126] e schles. Pf u. 00 tl. 3 ½% p. C 96%, | — 2 
Mittler J 123 118 — 25-22-18 — dito dt. 500 3% p C. — 33 
Niedriger 11224 — 1117 — — 24 —— 21 —1— 14|— dito Lit. B. 1000 - 4 b. C. 100% | — >» 2 2 
dito dito 500 4 p. C. 4 — Er 
Erbſen: Höchſt. Bier. Mittl. 24 ar. Niedr. 23 for. dito dito 1000 - 34 p. G 93 | — 2 
Butter, das Pfund: 5 far. — 4 ſar 9 pf. — 4 far. 6 pf. Disconto --»-- = 17 = — — =, 
— — — 2—ö— un — —— — — 


; Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohllöͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12½ Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr. durch die 
Eilpoſten erhält, Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorhero 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Com⸗ 
miſſionaire in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Gaablau, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, 
Hainan, Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, 
Striegau, Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 
(pr. 25 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. Beſtellungen, ſo wie Inſertions-Auftraͤge werden franco erbeten. 
Inſertionen, die in die jedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen follen, müſſen bis Montag und Donnerſtag 

ittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1 ½ Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere rift verhaͤltnißmaͤßig 
r. Die Expedition des Goten a. d. Rieſengebirge. 


3: Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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